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on Oktober. Privattelegramm.) Aus 
den Kreiſen des Elyſée verlautet, der Präſident 
Carnot werde zur Eröffnung der franzöſiſchen 
Ausftellung nach Moskau reifen. (?) 

Belgrad, 4. Oktober. (Privattelgramm.) Die 
Regeniſchaft hat einen Antrag des Miniſters des 
Innern, gegen die politiſchen Agitationen des 
Exkönigs Milan Maßnahmen zu ergreifen, ab- 
gelehnt. — der ausgewieſene Archimandrit 
Belagies foll ermordet worden fein. 

London, 4. Oktober. (Privattelegramm.) Aus 
Panama wird berichtet, durch Ueberſchwemmung 
des Orinoco ſei die ganze Stadt Ciudad unter 
Waſſer geſetzt, der Schaden betrage 600 000 Pfd. 

Queenstown, 3. Oktbr. (W. T.) Der Cunard- 
dampfer „Bothenia“ berichtet, er habe am 
26. Sept. auf dem 41. Breiten- und 41. Längen- 
grade den Hamburger Dampfer „Moravia“, von 
Mewnork nach Hamburg, ſtillſtehend geſehen. 
Derſelbe hatte die Luftpumpe gebrochen und 
ſignaliſirte, daß die Ingenieure den Schaden aus- 
beſſerten. : : 

Athen, 4, Oktober. (W. T.) Die Gerüchte von 
der bevorſtehenden Verlobung des ruſſiſchen 
Thronfolgers mit der Prinzeſſin Marie von 
Griechenland werden formell dementirt. : 

Neweaſtle, . Oktbr. (W. T.) Eintauſend Arbeiter 
in der Armſtrongſchen Waffenfabrik zu Elswick 
ſtriken. y 


artei iſt die einzige, für deren politiſche Ziele 
ausſchleflich das Infereſſe der Geſammtheit maß⸗ 
gebend iſt. Selbſtverſtändlich gehen auch alle 
anderen Parteien von der Zdee aus, daß das 
Geſammtintereſſe dadurch am beſten gewahrt 
werde, wenn ihren Separatintereſſen vollauf Ge- 
nüge geſchehe, und fie halten ſich eben deshalb 
zur Wahrnehmung dieſer ihrer Separatintereſſen 


dagegen lehnt die Begünſtigung von Gonder- 
intereſſen grundſätzlich ab; ſie will auch nicht 
einzelne Bolkstheile vor anderen vertreten. Ihres 
Erachtens ſollte jeder Volksvertreter fic) als Ber- 
treter des ganzen Volkes betrachten, der auchzdie 
Intereſſen ſeiner eigenen Conſtituenten immer 
nur unter dem Geſichtswinkel der Gefammtinter- 
eſſen zu berückſichtigen hat 3 

In dieſen Grundſätzen liegt die Stärke und 
Schwäche der freiſinnigen Partei. Ihre Schwäche, 
denn ſie kann denen, die ihr folgen, niemals 
Sondervortheile bieten: keinen Schutzzoll, keine 


Eiſenbahn, deren Bau nicht vom allgemeinen 
Staatsintereſſe dictirt wird. Um die concentrirten 
Intereſſen aber ſammelt ſich von jeher mit Vor⸗ 
liebe die politiſche Macht. Zehn Perſonen, die 
von der Auferlegung eines Schutzzolls großen 
Vortheil für ſich erhoffen, ſind unendlich viel 
rühriger und nicht felten erfolgreicher in ihren 
Bemühungen, als hunderttauſend Conſumenten, 
deren kleiner Schaden den großen Nutzen der 
anderen ausmacht. Eine Partei, die — wie die 
freiſinnige — der Anwalt der zerſtreuten Inter- 
eſſen iſt, kann deshalb niemals auf jene Opfer⸗ 
willigkeit und Unterffifkung rechnen, die eigen- 
nützigen Intereſſen entſpringt. Andererſeits aber 
— und darin liegt ihre Stärke — iſt ſie 
in ihrer Agitation weder lokal noch con- 
feſſionell, noch beruflich beſchränkt. Die⸗ 
jenigen, die unter der beftehenden Geſetzgebung 
zu leiden haben, in welchen Berufen und in 
welchen Gegenden ſie ſich immer befinden, bilden 
ihre natürliche Gefolgſchaft, die Beſeitigung alter 


ſammten Politik einen ausgeprägt oppofitionellen 
Charakter und hat der oberflächlichen Betrach⸗ 
tung oft genug Anlaß zu dem Vorwurfe der 
bloßen Negation gegeben. Ohne { 
dieſem beſtändigen Feldzuge gegen die Mipbrau 
der Geſetzgebung und Fehler r Berwa 
eine gewiſſe Berjuchung, die Schwierigkeiten de 
poſitiven Schaffens zu unterſchätzen. In dieſer 


in der neuen Kera. 

In der Artikelreihe, die in der „Nation“ ver- 
öffentlicht und „Tempora mutantur“ über- 
ſchrieben iſt, gelangt Herr Reichstagsabgeordneter 
Dr. Theodor Barth in der neueſten Nummer der 
genannten Zeitſchrift zu den Schlußbetrachtungen. 
Nachdem er die Lage der verſchiedenen Parteien 
den neuen politiſchen Verhältniſſen gegenüber 
geſchildert hat, beſpricht er auch die Aufgaben, 
die nunmehr an die deutſchfreiſinnige Partei 
herantreten. Wir heben aus dem Artikel die 
folgenden Ausführungen heraus: ' 

Die freifinnige Partei — als deren etwas 
modificirte ſüddeutſche Erſcheinungsform die 
Volkspartei anzufehen iſt — unterſcheidet ſich in 
einer Beziehung weſenklich von allen anderen 
Parteien. Sie ſtützt ſich weder auf eine be⸗ 
ſtimmte Confeſſion noch auf beſtimmte Intereſſen⸗ 
gruppen. die Centrumspartei ruht auf 
dem Katholicismus, die Conſervativen ver⸗ 
treten vor allem die politiſchen und wirth- 
ſchaftlichen Intereſſen der Großgrundbeſitzer. Die 
nationalliberale Partei hat ſich mehr und mehr zu 
einer Partei der Großinduſtrieund des Großhandels 
entwickelt, während die Socialdemokratie kein 
Hehl daraus macht, daß fie vornehmlich die Inter- 
eſſen der Lohnarbeiter verteten will. Für Polen, 
Elſäſſer, Dänen endlich bilden die Nationalitäts⸗ 
fragen den Kern des Programms. Die freifinnige 
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Erachtens ebenfalls eine allmähliche Aenderung 
herbeiführen. Die Ueberzeugung, daß die Regie⸗ 
rung — bei aller Hinneigung zur confervativen 
Parteirichtun 
regiment zu 


führen wünſcht, hat in dem letzten 


cheinlich an Boden gewonnen. Verſteht es die Re- 
gierung, dieſer günſtigen Dispofition durch ihre Maß⸗ 
regeln weitere Nahrung zuzuführen, fo wird auch 
die Oppoſition gezwungen, ihre Anſchauungen 
mehr durch poſitive Berbeſſerungsvorſchläge als 
durch ablehnende Kritik zur Geltung zu bringen. 
Es wird nicht genügen, die Mängel einer Re- 
gierungsvorlage klarzulegen, ſondern man wird 
auch die Wege zu weiſen haben, auf denen man 
zu einer befriedigenderen Löſung kommt. Die 
öffentliche Meinung wird das um ſo nachdrück⸗ 


die preußiſche Geſetzgebung vor einem dringenden 
und höchſt verwickelten Reformwerk ſteht. Das 
Jinanzweſen des Reichs iſt mit dem der Einzel⸗ 
ſtaaten ſo unglücklich verwachſen; die Zoll und 
Steuer-Geſetzgebung des Reichs bildet eine ſolche 
Satire auf die Forderung ſtärkerer Berück⸗ 


die directe Steuergeſetzgebung iſt in Preußen 
dermaßen verbaut und unpralttiſch reparirt; 
die Verwaltung der ländlichen Gemeinden ent. 
ſpricht ſo wenig modernen Anſchauungen: daß 


E IATA — ee CI 


Steuervergünſtigung, keinen Kanal und keine 


Zweifel liegt in 


halben Jahre in der öffentlichen Meinung augen⸗ 


licher verlangen, als in der That die deutſche, wie 


ſichtigung des Wohls der arbeitenden Klaſſen; 


iſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quarta 
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nur um fo mehr verflichtet. Die freiſinnige Partei 


Miß bräuche und Ungerechtigkeiten iſt ihre natür- | 
iche Aufgabe. Das giebt zeitweilig ihrer ge⸗ 


Beziehung werden die neuen Berhältniffe unſeres 


g. — doch kein eigentliches Partei- | 


Hi 


ſonſt noch alles zu 
eriſchen politiſchen 
vi Tees 
ohne kleinliche parteip 
nur 

Bales zu dienen, herant 


einigem Geſchick in der 
lichen Meinung, die Sym 


eure Arbeit zu verrichten 
dem Volke die Ueberzeugung beizubringen 
ag, daß er an dieſe nothwendigen Reformen 


ten entſtehenden Aufgaben — und was iſt 


reformiren: im Unter- 


iswefen, im Berkehrsweien u. ſ. w.! — die 
Kräfte 1 Nation eine 


aben werden. 


olitiſche Kintergedanken, 


getragen von dem Beſtreben, dem allgemeinen 


ritt, der wird, bei nur 
Behandlung der öffent⸗ 


pathien der Bevölkerung 
in hohem Maße gewinnen können. Hic Rhodus, 
hie salta! Das gilt für alle Parteien; und für 
heine mehr als für die freifinnige Partei. 

Zeigt ſie ſich der veränderten Lage gewachſen, 
fo muß ihr Anhang und ihr Einfluß bedeutend 


zunehmen, und die politiſche Geſammtoertretung 


der liberalen Weltanſchauung muß ihr noch weit 


ausſchließlicher, als heute bereits, zufallen. Das 


aber iſt das Ziel, welches fie ſich ſtecken 
muß, wenn fie ihren Grundfätzen eine maf- 
gebende Bedeutung verſchaffen will. Die Zeit, um 
diefem großen Ziele näher zu ‚kommen, war nie 
günſtiger, als jetzt, wo ſich eine allgemeine 3er- 
ſetzung der Parteien und eine Neubildung unſeres 
ganzen politiſchen Lebens vorbereitet. Gelingt 


es, alle jene liberalen und radicalen Elemente, 


ſinnige Partei als Theile 
gewinnen, ſo muß der E 


die ſich im Laufe der Zeit aus der Centrums- 
partei, von den Jationalliberalen und den 
Socialdemokraten loslöſen werden, für die frei⸗ 


oder Bundesgenoſſen zu 
influß dieſer Gruppe ein 


entſcheidender werden. Allerdings wird die frei- 


Stile Politik zu treiben; 
ſchiedenheiten, die nicht 


Toleranz übt und fortda 


stan Fragen mit 


verzichtet haben würde, 


Anlaß. 


nige Partei eine ſolche Attractionskraft nur 
süben, wenn fie ſich daran gewöhnt, in großem 


wenn fie Meinungsver- 
weſentliche Principien 


betreffen, zu ignoriren weiß, im weiteſten Sinne 


uernd bemüht bleibt, alle 
Rückſicht auf ihre Be- 


deutung für die geſammte Culturentwickelung zu 


fehle auch der geringſte 


Dieſe letztere Bemerkung klingt ſeltſam aus 


den Spalten eines Blattes heraus, welches, fo 
lange Fürſt Bismarck Reichskanzler war, nichts 


Ver dienſtlicheres wußte, als in verba magistri 


dem Bericht der „Dresd. 


der Socialdemokratie, d. 


Socialiſtengeſetzes entſchieden; er, der Fürſt, habe 


zu ſchwören. Sürſt Bismarck nämlich hat nach 


Nachr.“ über die Unter⸗ 


redung des Redacteurs derſelben, Dr. E. Reichardt, 
mit dem früheren Reichskanzler ausdrücklich er⸗ 
klärt, der Raifer als der | : 
nicht die ſchlimmen Erfahrungen eines Siebzigers 
hinter ſich habe, habe ſich für den Frieden mit 


beſſere Menſch, der noch 


h. für den Wegfall des 


kämpfen wollen, je eher, deſto lieber. Diefe 


Meinungsverſchiedenheit fet einer der Gründe ge- 
n er fein Amt 


weſen, aus dene 


TENE 


niedergelegt. 


SESS NEESER ERE 


„Köln. 3tg.” und ihr räthfelhafter Gewährsmann 


nichts ändern. 


Vertrag mit dem Sultan von Zanzibar. 

Wenn auch die Meldung, daß die 4 Mill. Mk., 
welche Deutſchland dem Sultan von Zanzibar als 
Entſchädigung für die Abtretung des Küſten⸗ 
gebietes zuwenden ſoll, bereits ausgezahlt ſeien, 
ſich als voreilig erweiſt, ſo iſt es doch erfreulich, 
daß durch Vermittelung Englands die bezüglichen 
Verhandlungen zu einem befriedigenden Abſchluß 
geführt haben, ſo daß eine endgiltige Regelung 
der Berhältniſſe im Küſtengebiet unverweilt in 
Angriff genommen werden kann. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wird es des Abſchluſſes eines formellen 
Vertrages bedürfen, durch welchen die Abtretung 
des Gebietes in völkerrechtlicher Weiſe befiegelt 
wird. durch das Abkommen verzichtet der 
Sultan auf den Theil der Zollerträge, welche 
ihm nach dem mit der deutſch-oſtafrikaniſchen 
Pachtvertrage 3u- 


Geſellſchaft abgeſchloſſenen 


kommen. Die Geſellſchaft wir 
Verpflichtungen dem Sultan 


d alſo von ihren 
gegenüber ent⸗ 


bunden. daß die Geſellſchaft im Stande ſei, die 
4 Millionen aus ihren eigenen Mitteln zu zahlen, 


ift nicht gerade wahrſcheinlich. Immerhin aber 


kann das Reich, wenn es, um die Ordnung der 
Sache zu beſchleunigen, die Zahlung übernimmt, 
dieſe Summe nur als einen Vorſchuß behandeln, 
über deſſen Zurückerſtattung durch die Geſell⸗ 
ſchaft Beſtimmungen getroffen werden müſſen. 
Daß es einer Bewilligung der erforderlichen 


Mittel ſeitens d 
keinem Zweifel. 


„ 


es Reichstages bedarf, unterliegt 


Zur Vernichtung der Künzel' [den 
Eu!xpedition in Witu. 
Die Vermuthung, daß die Vernichtung der 
Súmel [den Expedition im Witugebiet eine Folge 
der Mißſtimmung iſt, welche die in dem Ab- 


kommen mit England vereinbarte Zurückziehung 


der deutſchen Schutzherrſchaft über Witu bei dem 
Sultan ſowohl, wie bei der Bevölkerung hervor- 
gerufen hatte, iſt durch die neueſte, in unferer 
heutigen Morgentelegrammen Ae TG 


oder weniger ſelbſtbewußte 
Kuftreten Künzels den Anlaß 


Meldung der „Times“ in überraſchend 


und 


| beitätigt worden. Es mag ja fein, daß das! 


provocirende 


zu dem Ausbruch 
des Fanatismus gegeben hat. Immerhin ſcheint 
es zweifellos zu ſein, daß der Sultan von Witu 
ſowohl, wie die Untergebenen deſſelben entſchloſſen 


waren, deutſche Unternehmungen in jenem Ge⸗ 


biete nicht mehr zu dulden. Es heißt zwar, der 
Sultan habe, nachdem er von dem deutſch⸗ 
engliſchen Abkommen Kenntniß erhalten hatte, 
ein allgemeines Verbot gegen den Eintritt von 


Weißen in das Gebiet erlaſſen. Aber der um. 


ſtand, daß nach Ermordung der Mitglieder der 
Expedition auch die in weiterer Entfernung von 
Witu belegenen deutſchen Plantagen zerſtört 
worden ſind, beweiſt, daß die Entrüſtung ſich in 
erſter Linie gegen die deutſchen richtete, von 
denen man nach der früheren Uebernahme der 
Schutzherrſchaft ſeitens des deutſchen Reichs er⸗ 
wartete, daß dieſelben den Sultan gegen die 
engliſchen Zumuthungen ſicherſtellen würden. 
Daß die engliſche Regierung nach Feſtſtellung 
des Thatbeſtandes mit Energie gegen die Schuldigen 
und unter Umitánden gegen den Sultan ſelbſt 
vorgehen wird, unterliegt um ſo weniger einem 
Zweifel, als die Vereinigung der Künzel'ſchen 
Expedition England die gewiß erwünſchte Sand- 
habe bietet, die dem engliſchen Einfluß wider⸗ 
ſtrebenden Elemente zu beſeitigen. 
nur der Leichtſinn, mit dem ſich Künzel über das 
gegen die Weißen erlaſſene Verbot des Sultans 


hinwegſetzen zu können 


Wen 


Auffallend iſt 


glaubte, da doch nicht 


Sängerin in ihrem berechtigten Intereſſe kann 
und würde der Dirigent nicht Beſchleunigung 
etwa aus äußeren Gründen entgegenſetzen wollen. 
Ueber die einzelnen Schönheiten wie die Kuftritts⸗ 


Stadt ⸗Theater. 


Gounods Oper „Margarethe“, vielfach neu 
ausgeſtattet, faſt durchweg von neu engagirten 
Mitgliedern beſetzt, und ſehr gut einſtudirt, er- 
öffnete geſtern die Opernſaiſon. Fri. Mitſchiner, 
vom Publikum lebhaft bemillkommnet und mit 
Blumenſpenden ausgezeichnet, erfreute wieder in 
voller Gefundheit durch ihre nervige und doch 
ſonnig glänzende Stimme, durch ihr reiches Können 
in gefangstechniſcher Beziehung, durch die Mannig- 
faltigkeit des Empfindungsaüsdruckes im Elegi⸗ 
ſchen und Tragiſchen, und bewältigte die hohe 
Aufgabe, welche der Componiſt der Titelheldin 
geſtellt hat, mit vollkommener Friſche und ent⸗ 
ſprechendem Erfolg. Ihr Spiel hatte dabei 
namentlich in der Kirchenſcene und der Scene 
mit dem ſterbenden Valentin an Lebendigkeit 
gewonnen; in letzterer Beziehung möchten wir die 
Grenze der Lebhaftigkeit allerdings nicht noch 
weiter hinausgeſchoben ſehen. Wenn etwas 
zn wünſchen übrig bleibt, fo iſt es eine größere 
innere Ruhe und Freiheit, größere Breite und 
Plaſti der Geſtaltung, eine Bemerkung, die wir 
speciell auf die etwas eilig gegebene Schmuck⸗ 
ſcene beziehen (wo die muſikaliſchen Schluß⸗ 
bildungen ein wenig zu kurz abgethan wurden) 
und auf die Schlußſcene, in welcher Fräulein 
Mieſchiner mit ihren herrlichen Mitteln die 
Steigerung des bekannten Hymnus, die fie 
ſtimmlich vollkommen ſiegreich überwindet, 
zweifellos zu doppelter Wirkung bringen könnte, 
wenn dort über der Erledigung der Pflicht der 
Genius der künſtleriſchen Beſinnung, der 
Trennung und Vertheilung der Wirkungen 
ſchwebte. Einem ausgeprägten Willen der 


der Raum, als Ganzes verdiente die Leiſtung des 
Fräul. Mikſchiner wärmſte Anerkennung. 

Kerr Minner, der neue Heldentenor unſeres 
Theaters, der ſeit drei Jahren der Bühne ange- 
hört, führte ſich mit dem „Jauſt“ ein; der Um⸗ 
ſtand, daß er die Partie, wie wir hören, das 
erſte Mal ſang, und nun vor einem ihm bisher 
fremden Publikum, hinderte ihn fühlbar an der 
vollen Entfaltung ſeiner Mittel, während ſeine 
behäbige Erſcheinung das Jugendliche des „Jauſt⸗ 
ohnehin nicht eben degünſtigte. Zweifellos haben 
wir in ihm eine echte Tenorſtimme vor uns, ſüß, 
hell, kräftig und über eine bedeutende Höhe (bis 
zum C mit Brujtton gejungen) verfügend, im 
Gebrauche des Faljett gewandt; und es fehlte 
Herrn Minner keineswegs an ſchönen, tief und 
lebhaft empfundenen Momenten; doch ſang er 
vielfach rhythmiſch undeutlich (die faſt unaus⸗ 
bleibliche Folge von Befangenheit) und meiſtens, 
auch auf den Höhepunkten des Pathos, eine 
Schwebung zu tief. Wir nehmen nicht an, daß 
wir ihn geſtern bereits kennen gelernt haben; 
es ſcheint aber, daß es ihm an Temperament 
nicht gebricht. Er müßte übrigens alles ver⸗ 
meiden, was ſeine Figur breiter macht: wozu 
3. B. Fauſt in der warmen Sommernacht den 
wenn auch leichten Mantel gebraucht, ſehen wir 
nicht ein. — Serr Richard fang. den Balentim 
und ſtellte mit den erſten acht Takten das Urtheil 
über ihn im beſten Sinne auf eine ſichere Grund- 
lage: von dieſem Anfang bis zum Ende war 
alles warm und edel empfunden, ſicher und frei 


ſcene, die Ballade uns weiter zu verbreiten, fehlt 


ſammen; etwas wie ein S 


der Stimme, die wir uns noch eingreifender 
denken können und wünſchen möchten, mag ſich 


aus einer zwar ſonſt d 


getretenen, aber wohl innerlich doch empfundenen 


erſten Befangenheit am 
Jedenfalls gereichte der B 


der Aufführung zur Zierde. 


Fir den Mephiſto des 
wir mit dem Prädicat 
zurückhalten; ein jedenfa 
brachter Sommer hatte 


gegeben. Eine weiche, doch kräftige, ſehr ſym⸗ 
pathiſche und wohlgeſchulte Stimme wirkten mit 
ſchauſpieleriſcher Tüchtigkeit vortheilhaft zu⸗ 


chleier über der Wirkung 


urchaus nicht zu Tage 


neuen Orte erklären. 
alentin des Hrn. Richard 


Herrn Düſing dürfen 
des Muſterhaften nicht 
lis nicht unthätig ver- 
fein techniſches Können 


ſichtlich erhöht, ſo daß in Bezug auf Klarheit der 
Intonation nichts zu wünſchen übrig blieb; mit 
charakteriſtiſcher Schärfe und Kraft, und künſt⸗ 
leriſch frei geworden, bildete er die unheimliche 
Geſtalt des Mephiſto heraus. Wenn ſie im Stück 


zu weit überwog, ſo iſt 


dies nicht ſeine Schuld, 


und es iſt zum Theil die des Libretto; allenfalls 


könnte Herr Düſing die Gelegenheit, mezzo forte 
zu ſingen, hie und da noch mehr aufſuchen 
Gum piano iſt fie kaum vorhanden). Mit 
dieſer geringen Einſchränkung, und der vor- 
züglichen Durchführung der Volksſcene, der 
Serenade und der Gefechtsſcene noch be⸗ 
ſonders gedenkend, können wir dem Mephiſto des 


Herrn Dúfing wohl eine 
— Zräulein v. Sanden 


tnpifche Geltung beilegen. 
gewann gleichfalls als 


Gybel die Kritik und das Publikum fofort durch 
die gewählte und gewandte Harſtellung, rhythmiſch 
abſolute Klarheit, eine helle, friſche, ſtets rein in- 
tonirende Stimme und zierliche Erſcheinung. Ich 


erinnere mich nicht, d 


Wahrſcheinlichkeit Ganz 


en Sybel mit größerer 
iſt ſie nicht erreichbar) 


geſpielt geſehen zu haben. Srl 


Neuhaus erſchien 
wieder als „Marthe“ auf der Bühne; manchmal 


wohl im einzelnen etwas zu derb, brachte ſie die 


Komik der Rolle doch beſtens zur Geltung und 
that in dem Quartett der Gartenſcene voll das 
Ihrige zu dem ſchönen Gelingen. Den Brander 
in der Bolksfcene brachte Kerr Reinarz recht gut 
zur Geltung, ſo daß auch an den kleineren 
Partien nichts verdorben ward. : 

Die Ausſtattung des Stückes betreffend er- 
kennen wir gern den Eifer der Direction an. 
aber wenn an die Stelle jenes phantaſtiſchen 
Allerweltſtils der Decoration im Bacchanal eine 
äguptiſche Säulenhalle trat, die doch vor allem 
die Ideen des Ernſtes und der Würde anregt, 


(der Iſistempel aus der 


„Zauberflöte“ 


ſo können wir dies nicht für ernſtgemeint 
nehmen, und es wäre für eine Stätte des aus⸗ 
gemachten Leichtſinnes und der Ueppigkeit uns 


der „Stil“ der alten decor 
nicht ſie ſelbſt) noch lieber. 
wir in der Apotheoſe ungern 


Abends nicht vermindern. 


ation 


(wenn auch 


Ebenſo vermiſſen 
die ſinnvolle Dar- 
ſtellung, die ihr durch die Gruppe: der dämon 
Mephiſto unter dem Flammenſchwert des Engels 
erliegend, zu Theil wird; auch der Eindruck des 
himmliſch Unbegrenzten wird in der neuendecoration 
nicht erreicht. Hier ließe ſich wohl leicht eine 
Abhilfe ſchaffen. Uebrigens ijt es auch allzu wider⸗ 
ſprechend, wenn Gretchen am Schluß zugleich lebendig 
und todt auf der Bühne erſcheint, ſelig vom Bei⸗ 
fall unten, und ſelig oben in den Wolken, wie 
das geſtern geſchah. Das Bild müßte mindeſtens 
erſt verſchwunden ſein. Dies alles ſoll aber unſere 
Anerkennung für die in jo reichem Mae inter⸗ 
eſſante und gelungene Vorſtellung des geſtrigen 


Dr. 


C. Fuchs. 


Stellung aufgeben würden“. 


die Ent 


anzunehmen iſt, daß die Exiſtenz dieſes Verbots 
dem Leiter der Expedition unbekannt geblieben ſei. 

In den früheren Berichten Künzels iſt merk- 
würdiger Weiſe von einem ſolchen Verbot über⸗ 
haupt nicht die Rede, ſondern nur von der Ber- 
ſtimmung des Sultans gegen die Deutſchen. 
Wenn es richtig iſt, daß der Sultan Künzel und 
ſeine Leute durch die Einladung zum Beſuche in 
Witu in eine Falle lockte, um ſich ihrer um ſo 
leichter zu bemächtigen, ſo liegt darin ein Grund, 
die Behauptung Denhardis bezüglich des allge⸗ 
meinen Verbots des Betretens des Feſtlandes 
durch Weiße in Zweifel zu ziehen. An der Ber- 
antwortlichkeit des Sultans für die bedauerns- 
werthen Vorgänge wird dadurch freilich garnichts 
geändert. Im übrigen liegt auf der Fand, daß 
durch ſtrenge Beſtrafung des Schuldigen ver⸗ 
hindert werden muß, daß die Stellung der 
Deutſchen in Oftafrika durch den Vorgang ge⸗ 
ſchädigt wird. 


Socialdemokratiſches. 
Während in Berlin und zum Theil auch in 


Hamburg die Wahlen von delegirten zu dem 


ſocialdemokratiſchen Congreſſe in Halle im Sinne 
der Herren Bebel und Gen. ausgefallen find, iſt 
in München die Wahl der Herren v. Vollmar, 
Birk u. |. w. erfolgt, und zwar unter lebhafter 
Beiheiligung der Partei. Nach der Wahl hielt 
(wie in unſerer heutigen Dtorgen-Ausgabe bereits 
erwähnt iſt) Serr v. Vollmar eine Anſprache, in 
der er, wie auch anderwärts geſchehen, die Parole 
ausgab, die Agitation müſſe aufs Land getragen 
werden. Im übrigen erklärte Vollmar, man 
wünſche möglichſt wenig Aenderung des bisherigen 
Programms, aber eine gründliche Aenderung 
des vorgeſchlagenen Statuts, da nur dann von 
einer Partei die Rede ſein könne. In Nürnberg 
bemerkte Grillenberger, der Wydener Congreß 
habe ſ. 3. als Demonſtration gegen das Gocia- 
liſtengeſetz und deſſen Handhabung in dem Satze 
des Parteiprogramms, es fei mit allen geſetz⸗ 
lichen Mitteln der freie Staat und die ſocialiſtiſche 
Geſellſchaft anzuſtreben, das Wort „ geſetzlich“ 
gestrichen. dem kommenden Parteitage fei es 
vorbehalten, zu beſtimmen, wie dieſer Satz in 
Zukunft gefaßt ſein ſolle. 

Man darf geſpannt ſein, ob ſich auf dem Tage 
in Salle eine Mehrheit findet, die wenigſtens im 
Princip die Revolution verurtheilt. Nach Beendigung 
des Wydener Congreſſes wurde im Auguſt 1880 
ein Manifeft erlaſſen, in dem es hieß, die Be- 
rathungen des Congreſſes bewieſen, daß die 
deutſche Socialdemokratie die alte geblieben ſei, 
wie an Umfang und Einfluß, jo auch an 
Principientreue und revolutionärer Thatkraft, 
„denn“, fo fährt das Manifeſt fort, die „er- 
drückende Mehrzahl der deutſchen Gocialdemo- 


kraten hat fic) niemals dem Wahne hingegeben, 


daß ſie ihre Grundſätze in aller Friedlichkeit auf 
dem rein „geſetzlichen“ Wege würde durchſetzen 
können, d. h., daß die bevorrechteten Klaſſen frei- 
willig und ohne Zwang ihre bevorrechtigte 
Dieſe Erklärung 
geht, wie man ſieht, erheblich über den Rahmen 
7 Demonſtration gegen das Socialiſtengeſetz 
inaus. 

Wenn übrigens in einigen Blättern (3. B. in 
einem Berliner Artikel des „Jränk. Kur.“) mit 
bewunderungswürdigem Scharfſinn das von dem 
„Berl. Bolksbl.“ veröffentlichte „Programm der 


ſacialiſtiſchen Arbeiterpartei deutſchlands“ als ein 
neues, dem Widerſtreit der Alten und Jungen 


angepafites erörtert wird, fo iſt dabei überſehen, 
daß dieſes Programm das alte Gothaer vom Mai 
1875 mit der einzigen in Wyden beſchloſſenen 
Streichung des Wortes: „geſetzlichen“ iſt. 


Zur Kusführung des Geſetzes betreffend die 
Gewerbegerichte 
haben die preußiſchen Miniſter für Handel und 
Gewerbe und des Innern beſtimmt, daß unter 
den weiteren Communalverbänden, für welche 
nach dem Geſetze auch Gewerbegerichte errichtet 
werden können, die Provinzialverbände, die 
communalſtändiſchen Verbände der Regierungs- 
bezirke Kaſſel und Wiesbaden, ſowie die Kreis- 
verbände zu verſtehen ſind. die Beſchlußfaſſung 
über die Statuten der zu errichtenden Gewerbe⸗ 
gerichte ſoll danach in den Stadtgemeinden dem 
Gemeindevorſtand und der Stadtverordneten 
verſammlung gemeinſam, in den Landgemeinden 
der Gemeindeverſammlung, in den Kreiſen dem 
Kreistage, in den Provinzen dem Brovinzial- 
landtage, in den communalſtändiſchen Berbänden 
dem Communallandtage zuſtehen. Unter der im 


Geſetz vorkommenden Bezeichnung „höhere Ver- 


waltungsbehörde“ ſollen für gewiſſe Befugniſſe 
die Bezirksausſchüſſe, für andere die Provinzial- 
räthe, die Regierungspräſidenten und die Ober⸗ 


präſidenten verſtanden werden. Die Wahl der 


Vorſitzenden und deren Stellvertreter ſoll für 
Gewerbegerichte, welche von Kreiſen errichtet 


werden, von den Kreisausſchüſſen, für Gewerbe- 


gerichte, welche von Provinzen oder von einem 
communalſtändiſchen Verbande der Regierungs- 
bezirke Kaſſel und Wiesbaden errichtet find, durch 
die Provinzialausſchüſſe erfolgen. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
gab geſtern der Miniſterpräſident Graf Szaparn 
die Erklärung ab, daß er die Interpellation des 
Abg. Abranyi in der Erlauer Affäre betreffend 
die Thätlichkeiten zwiſchen Offizieren und Civil⸗ 
perſonen nicht beantworte, weil die eingeleitete 
Unterſuchung noch nicht beendigt ſei; doch wolle 
er betonen, daß das Verhältniß zwiſchen Civil⸗ 
und Militärperſonen das beſte fei, und daß auch 
in dieſer Sache die Civil- und die Militärbehörden 
in beſtem Einverſtändniß vorgingen. — In Beant⸗- 
wortung der Interpellation der Abgg. Gullner 
und Ugron betreffend den Gebrauch der deutſchen 
Sprache im ſchriſtlichen Verkehr ungariſcher Be- 
hörden mit den deutſchen Hofämtern erklärte 
Graf Szapary, er habe keine Verfügung dahin 
erlaſſen, daß amtliche Anſuchen nach Heſterreich 
ausſchließlich in deutſcher Sprache abzufaſſen 
ſeien. Seit 1867 ſei es vielmehr gebräuchlich, 
daß, behufs Bereinfahung des Verkehrs und im 
Intereſſe der Beſchleunigung, in einzelnen Fällen 
Anſuchen ſeitens des ungarifhen Miniſteriums 
auch in deutſcher Sprache abgeſendet würden. — 


Die Majorität des Haufes entſchied fic) dahin, die 


Antwort des Miniſterpräſidenten zur Kenntniß zu 
nehmen. 


Berfehung der franzöſiſchen Ronaliften. 
In Frankreich vollzieht fic) immer deutlicher 
ble guna der royaliſtiſchen Partei, zu welcher 
lungen über das boulangiſtiſche Complot 
und ſchließlich der Brief des Grafen von Paris 
ben Anſtoß gegeben haben. Gt. Geneſt im „Figaro“, 
ein alter überzeugter Ronalijt, erklärt, die Mo- 


narchie habe die Ehre repräſentirt; da 
loren fei, fo habe die Monarchie keine Da 

berechtigung mehr. die zuſammengewürfelten 
Raihe eines exilirten Prinzen könnten über Nacht 
die Natur der dinge nicht ändern und Unrecht 
in Recht, Schande in Ehre verwandeln. Frankreich 
allein ſei groß; es allein müſſe geliebt, ihm allein 
müſſe gehuldigt und gedient werden. Man müſſe 
Monarchiſt ſein aus Liebe zum Lande und 
nicht aus Liebe zu den Prinzen, und an dem 
Tage, wo die Prinzen ſich unmöglich gemacht 
haben, müſſe man unbedenklich die Monarchie 
Stankreih, aber nicht Frankreich der Monarchie 
opfern. Am Schluſſe heißt es: „Die Republik 
hat wunderbare Chancen: ſobald man ihren 
Untergang verkündet, eilen ihre Gegner ſelbſt 
ihr zu Hilfe. Es iſt falſch, wenn man uns be⸗ 
ſchuldigt, daß wir uns zu ihr bekehren. Wir 
laſſen uns einfach, aus Liebe zu Frankreich, eine 
Regierungsform gefallen, an deren Stelle wir 


entſchieden nichts anderes ſetzen können.“ 


Die ruſſiſche Flotte und die engliſche Kohle. 

Nach dem Beiſpiel der Schwarzmeer-Flotte hat 
auch das Geſchwader des Stillen Oceans ſich ent- 
ſchloſſen, auf den ferneren Gebrauch der engliſchen 
Kohle zu verzichten. der Befehlshaber dieſes Ge- 
ſchwaders, Bice-Admiral Naſimow, hat im Süd. 
Uſſurigebiet reiche Lager vorzüglicher Kohle ent- 
deckt, die bereits auf den großen Schiffen des 
Geſchwaders Verwendung finden. Die Beters- 
burger Blätter betonen die Bedeutung dieſes 
Fundes, durch welchen dem ruſſiſchen Geſchwader 
im Stillen Ocean in Kriegszeiten die Operationen 
weſentlich erleichtert würden. 


Die Republikaner in Portugal 


denken jetzt ſchon allen Ernſtes an die Abſchaffung 


der Monarchie in Portugal. Ein regierungsfreund⸗ 
liches Blatt in Liſſabon veröffentlicht einige Be- 
ſchlüſſe des Revolutionscomités in Liſſabon. Dieſes 
Comité hielt in der Nacht von Sonnabend auf 
Sonntag eine achtſtündige Sitzung ab, in welcher 
der Monarchie in Portugal ſummariſch der Prozeß 
gemacht wurde. Nach langen Verhandlungen fällte 
man folgendes Urtheil: Der König Don Carlos I. 
iſt als abgeſetzt zu erklären; alle Mitglieder des 
königlichen Kauſes von Braganza haben binnen 
48 Stunden Portugal zu verlaſſen; an der Statue 
des Dichters Camoens iſt die Republik auszu- 
rufen und die bisherigen Miniſter Hintze Ribeiro 
und Gerpa Piementel find wegen Landesverraths 
ſofort zu verhaften und in Anklagezuftand zu ver⸗ 
ſetzen. Sehr einfach! der Verwirklichung dieſes 
Planes dürften ſich aber doch noch ernſtliche 
Schwierigkeiten entgegenſtellen. 


Deutſchland. . 

7 Berlin, 3. Oktober. Gegenwärtig weilt der 
Staatsſecretär des Reichspoſtamts Dr. 5. Stephan 
auf Helgoland, um die daſelbſt getroffenen Poft- 
und Telegraphen-Einrichtungen in Augenſchein zu 
nehmen. Dor einigen Tagen hatte auch der Chef 
des Generalſtabes Graf v. Valderſee unſerer 
den nn Nordjeeinfel einen Beſuch abge- 

attet. 

* [Der Kaiſer und Moltke.] Einer Schweid⸗ 
niger Meldung der „Köln. Ztg.“ zufolge kommt 
der Kaiſer nicht zum 90. Geburtstage Moltkes 
nach Creiſau, ſondern hat den Zeldmarſchall ein- 

geladen, ſeinen Geburtstag in Berlin zu feiern. 

* [Auf der Reiſe des Kaiſers nach Wien] er- 


eignete ſich, wie erſt nachträglich bekannt wird, 


ein kleiner Zwiſchenfall. Hinter Oderberg riß 
um A uhr Morgens die Kuppelung der Carpenter- 
bremſe am Waggon des Kaiſers; der Zug mußte 
18 Minuten auf offenem Felde ſtehen, bis der 
Schaden ausgebeſſert war. Eine Locomotive der 
Nordbahn holte die Verſäumniß wieder ein. 
IBetreffs des Nationaldenkmals für Kaiſer 
Wilhelm] wird der „Voſſ. 31g.“ mitgetheilt, daß 
Profeſſor Rümann in München in einer Zu⸗ 
ſchrift an den Reichskanzler die Betheiligung an 


der Bewerbung abgelehnt haben ſoll. Die bereits 


erwähnte Eingabe der Mehrzahl der übrigen 
Kufgeforderten, deren Vorgehen nachträglich noch 
von anderer Seite Zuſtimmung erfahren hat, 
wird neben den kurz angeführten Hauptpunkten 
der Beſchwerde, wie Mangel eines Preisgerichts 
und ungenügende Bemeſſung der Entſchädigung, 
aud) die Verlängerung der Zrift für die Ein- 
lieferung der etwaigen Arbeiten ins Auge faſſen. 

„IlSGemeindeſchullehrer mit Univerfitats- 
bildung] hat Berlin gegenwärtig 48 aufzuweiſen. 
10 fanden zu Anfang dieſes Jahres, ebenſo viele 
erſt vor wenigen Monaten Anſtellung. Den Titel 
eines Doctors der Philoſophie führen 21 Ge- 
meindeſchullehrer. Unter den Rectoren der 185 
Berliner Gemeindeſchulen befinden ſich fünf, die 
Univerſitäts- und Seminarbildung genoſſen haben. 

* [ GGlückwunſchtelegramm für die Gocial- 
demohraten.] Der Parteivorſtand der däniſchen 
Socialdemokraten hatte ein Glückwunſchtelegramm 
an die deutſchen Parteigenoſſen am Tage der 
Kufhebung des „infamen Socialiſtengeſetzes“ ab- 
geſandt, welches als Telegramm an Liebknecht 
abgegangen war; die Berliner Telegraphenleitung 
verweigerte jedoch, wie das „B. Volksbl.“ mit- 
theilt, die Beförderung, wohl mit Rückſicht auf 
den obigen Ausdruck ſowie auch wegen des 
folgenden Paſſus: : 

„Die ſchändlichen Verfolgungen, bie man gegen euch 
ins Werk geſetzt hat, find nur ein Zeichen der Macht- 
loſigkeit der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft.“ 

In dem amtlichen Telegramme nach Ropen- 
hagen wurde den Abſendern mitgetheilt, daß ihr 
Telegramm auf Grund des Art. VII. des inter⸗ 
nationalen Telegraphenvertrages nicht ausgehän⸗ 
digt werde. — Glückwunſchtelegramme haben auch 
die Prager, die holländiſchen und die Newnorker 
Socialdemokraten hierher geſandt. : 

* [Der deutſche Hugenottenbund] hielt vor einigen 
Tagen in Friedrichsdorf am Taunus feine conftituirende 
Generalverſammlung ab. Eine große Reihe von Zu⸗ 
ſtimmungsſchriften aus dem In- und Ausland waren 
zu der Verſammlung eingeſandt. Paſtor Tollin legte in 
„einer Anſprache nochmals kurz die von uns bereits 
früher mitgetheilten Ziele des Bundes dar. In der 
{pateren Gtatutenberathung wurden die Vorſchläge des 
Kusſchuſſes im weſentlichen gutgeheißen, und be⸗ 
e en den urſprünglichen Titel „Hugenottenbund“ 
n „Deutſcher Hugenottenbund“ umzuändern. 

Dresden, 1. Oktober. Der unlängſt von den 
hieſigen Stadtverordneten gefaßte Beſchluß, 
der Rath wolle vom 1. Januar 1891 ab das 
Brod für die ſtädtiſchen Anftalten nur bei 
Innungsmeiſtern entnehmen, hat die Zuſtimmung 
des Stadtraths nicht gefunden. Bemerkenswert 
ijt es, — ſchreibt man der „Voſſ. 3tg.“ — daß 
jener Antrag von einem Stadtverordneten ein⸗ 
gebracht wurde, der ſelbſt Bäckermeiſter iſt und 
als ein antiſemitiſcher Zunftſchwärmer bekannt iſt. 

Dresden, 3. Oktober. Auf Anregung des Ber- 
eins zur Förderung deutſcher Intereſſen in Süd⸗ 
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Nr. 17 verfebt. 


foll die Wahl des Vorſtandes und der Commiſſionen 


Afrika (Berlin) iſt ein ſüdafrikaniſches Handels⸗ 


Comtoir für Deutſchland mit dem Sitze in 
Dresden und Hamburg ins Leben gerufen worden. 

München, 3. Okt. der Diagiftrat hat den An- 
trag der Gemeindebevollmächtigten betreffs Ber- 
leihung des Ehrenbürgerrechts an den General- 
feldmarſchall Grafen Moltke angenommen. Die 


Urkunde foll eine vorzügliche künſtleriſche Aus- 
ſtattung erhalten. 

Nürnberg, 3. Oktober. der Anregung des 
Würzburger Magistrats entſprechend, hat ber 
hieſige Magifira: mmig beſchloſſen, die Auf- 
hebung des Bietzeinfuhrverbots angeſichts der 
Fleiſchvertheuerung nachzuſuchen. 

Rußland. 

Petersburg, 1. Okt. Nach einer Meldung der 
„Polit. Corr.“ wird die Commiſſion zur Kbände⸗ 
rung des ruſſiſchen Zolltarifs ihre Arbeiten in 
der zweiten Hälfte dieſes Monats unter dem Vorſitz 
des Finanjminifiers beginnen. 


Danzig, 4. Oktober. 
Am 5. Oktober: G. A. 6.8, G. U. 5.27; M.-A. 9.36, 
M. -I. bei Tage. (Letztes Diertel.) 

WMekterausſichten für Sonntag, 5. Oktober, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Beränderlich, milde, Regen; ſtrichweiſe Gewitter. 
Friſche bis ſtarke Winde, ſtürmiſch an den Küſten. 


* [Neue Halteſtelle der Bahn Danzig⸗Neu⸗ 
fahrwaſſer.] Zur Errichtung eines Perfonen- 
Haltepunkies bei Wärterhaus Nr. 182 der 
Strecke Danzig⸗Reufahrwaſſer iſt nunmehr die 
Genehmigung des Miniſters der öffentlichen 
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n 


Arbeiten eingegangen. das hieſige Eiſenbahn⸗ 
Betriebs-Amt wird die Bauausführung nach 
Möglichkeit beſchleunigen. 


b Die neue Halteſtelle 
bei Schellmühl ſoll namentlich den Verkehr 
zwiſchen Langfuhr und Neufahrwaſſer erleichtern. 

„l Ordensverleihung.] Dem in den Ruheftand ge- 


tretenen Regierungs- und Schulrath, Geh. Regierungs- 


Rath Tyrol zu Danzig ijt der rothe Adler-Orden 


3. Klaſſe mit der Schleife und dem Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher, Conſul Pietſch zu Memel der rothe Abler- 


Orden 4, Klaſſe verliehen worden. 


Ferner iſt dem Lehrer Schultze am Nealgumnaſium 
zu St. Johann, 


welcher am 1. Oktober cr. in den 
Ruheſtand trat, der Kronen-Orden 4, Klaſſe verliehen 
worden. 

* [Berfehung.] Der bisherige Kreis-Bauinſpector 
Lehmbeck in Diepholz (Reg. - Bez. Hannover) iſt als 


Bauinſpector an die königl. Regierung in Danzig und 


der Regierungs-Ajjeffor Dr. Glaſſer in Stade an die 
kgl. Regierung in Marienwerder verſetzt worden. 


* [Perfonatien beim Militär.] Die Premier- 


‘Lieutenants v. Garnier (vom Inf.⸗Regt. Nr. 51), 


Jaeckel (oſtpr. Inf.-Regt, Nr. 41) und v. Bötticher 
(Inf-Regt. Nr. 59), ſowie die Gecond-Lieutenants 
Frhr. v. Eelking (4, oſtpr. Gren.-Reat. Nr. 5), 
v. Manteuffel (Inf.-Regt. Nr. 54) und Müller 
(Inf.⸗Regt. Nr. 50) find auf ein ferneres Jahre der 
Gewehrfabrik in Danzig zugetheilt; der Zeuglieutenant 
Reinhard vom Artilleriedepot in Thorn iſt zum 


Artilleriedepot in Graudenz verſetzt und zum Ber- 


walter des Zilialdepots in Bromberg ernannt; der 
Stabs- und Bataillonsarzt Dr. Mang vom Infanterie- 
Regiment Nr. 44 ijt zum Ober⸗Stabs- und Regiments- 
Arzt des magdeburgiſchen Infanterie-Regim. Nr. 26 
befördert, der Stabsarzt Dr. Janſſen vom Infanterie- 
Regiment Nr. 61 in das Infanterie-Regiment Nr. 44 
(weites Bataillon) und der Stabsarzt Dr. Vollmer 
vom Inf.-Regt. Nr. 46 zu dem neuen Pionierbataillon 


* [Der Verein der Aerzte des Regierungsbezirks 
Danzig] tritt am 19. d. M., Vormittags 12½ Uhr, im 
Schützenhauſe in Dirſchau zu einer Generalverſammlung 
zuſammen. Es kommt hier der von einer Commiſſion 
aufgeſtellte Statutenentwurf zur Berathung; alsdann 


vorgenommen werden und ſchließlich ein Bericht der 
Commiſſionen zur Vorbereitung der Wahlen der Kerzte⸗ 
kammer entgegengenommen werden. Nach der Ber- 


ſammlung findet ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl ſtatt. 


* [Lehrerwahl.] Der bisherige Lehrer an der Be- 


lit vom Pictet auf dem Hakelwerk Serr Karl Palm 


ft vom Magiſtrat als 0 an der Bictoria- 
ſchule in Stelle des nach 
Goltz erwählt worden. : 

* Kirchliches] In der St. Trinitatiskirche wird 
morgen Vormittag zum Erntefeſte nach der großen 
Feſtliturgie von dem Männergeſangverein „Sänger⸗ 
kreis“ der achte Pjalm von E. Kühnaſt aufgeführt 
werden. 

* [Circus Kolzer.] In der heutigen Morgennummer 
iſt bereits kurz der Eindruck geſchildert, den die Be- 
ſucher der erſten Vorſtellung geſtern Abend gewannen. 
Es bleibt nun noch übrig, auf die einzelnen Leiftungen 
näher einzugehen. Die hervorragendſte Kraft der Ge- 
ſellſchaft ijt der jugendliche Director Jean Kolzer, der 
geſtern Abend in vier Nummern auftrat. Zuerſt führte 
er zwei Apfel- und zwei Fliegenſchimmel in der Frei- 
heit vor. Gammilide Pferde zeigten eine tüchtige Dreſſur 
und gehorchten dem leiſeſten Wink ihres Meiſters. 
Die gebräuchlichen Wendungen und Bolten wurden von 
ihnen mit großer Exactheit ausgeführt. Aber auch in 
der Vorführung der einzelnen Pferde wurde Gutes ge- 
leiftet, Ein ſchöner Apfelſchimmel erhob fic) auf die 
Kinterfüße, kniete nieder, legte ſich zu Boden, 
ſetzte fic) auf die Hinterfüße wie ein Hund, 
lief außerhalb der Manege dicht an den 3u- 
ſchauern vorüber und ſchob ſchließlich ſeinen Herrn 
mit dem Kopfe aus der Manege. Die zweite Nummer, 
eine gymnaſtiſche Production an der perſiſchen Stange, 
welche der Director mit ſeinem Bruder vorführte, fand 
ebenfalls ſehr reichen Beifall. Während der jüngere 
Kolzer an der Spitze der von ſeinem Bruder balancirten 
Stange eine Reihe ſchwieriger Evolutionen ausführte, 


erlin berufenen Lehrers 


blies letzterer mehrere Stücke auf einem Piſton. Auch 


als Jockeyreiter leiſtete Herr Jean Kolzer Tüchtiges, 
und fein letztes Auftreten als Athlet war hervor- 
ragend. Mit einer Kraft, die niemand der mehr 
zierlichen und gewandten, als robuſten Geſtalt zuge- 
kraut hätte, warf er ſeinen Partner Herrn Rudolf 
über, um und hinter ſich und gewährte demſelben 
Gelegenheit zu den ſchwierigſten Guolutionen. Fräulein 
Adele Drouin, bie ſich auf dem engliſchen Vollblut⸗ 
Wallach „Dore“ als Schulreiterin producirte, zeigte 
ſich als eine gewandte und ſichere Reiterin, die ihren 
trefflich zugerittenen Goldfuchs mit Anmuth zu zügeln 
mußte. Ferner verfügt die Geſellſchaft in dem Herrn 
Rudolf und dem jugendlichen Adolf Kolzer über ein 
Paar vorzügliche Saltomortaleſpringer und in Herrn 
Williams über einen tüchtigen Clown. 

* [Die Maul⸗ und Klauenſeuche] iſt nach der 
„Mar. Ztg.“ im Kreiſe Marienburg nunmehr als er= 
loſchen anzuſehen. Man hofft, daß demgemäß die 
Biehmärhte wieder geſtattet werden dürften. 

* [Marktverkehr auf dem Fiſchmarkt.] Durch 
eine mit der heutigen Publication ſofort in Kraft ge- 
tretene Polizet-Berorbnung vom 1. Oktober iſt bezüg⸗ 
lich des Marktverkehrs auf dem Fiſchmarkt Folgendes 
beſtimmt worden: 4 
auch auf der Sijdbriicke und auf dem längs derſelben 
ſich hinziehenden linken Ufer des Moitlaufluſſes findet, 
mit Ausnahme der Sonn- und Sejttage, ein täglicher 
Markiverkehr ſtatt. An den letzteren Tagen ijt dort 
jeder Marktverkehr ſtreng unterſagt; auch dürfen an 
dieſen Tagen mit alleiniger Ausnahme von Obſt und 
friſchen Ziſchen, deren Verkauf von 6 bis 9 Uhr 
Morgens und von 1 Uhr Nachmittags an, ſowie von 
geräucherten Fiſchen, deren Verkauf von 4 Uhr Nach- 
mittags an nachgelaſſen wird, weder auf Beftellung 


noch für den Verkauf am folgenden Tage beſtimmte 
Gegenſtände irgend welcher Art an der Fijdpbriicke 


ausgeladen werden.““ 


„Gowohl auf dem Fiſchmarkte als 


El 


außer dem Amt fid di ll 
Beruf erfordert, unwürdig gezeigt zu haben. — 
Kuf den Ausgang der Sache darf man mit Recht 


Meiſer⸗Afäze.] Geſtern Abend 9 Uhr gingen 

die Arbeiter Ebuard Sch., Otto H. und Johannes St. 
auf der Straße Am Stein anfangs frieblich ſpozieren, 
geriet e dort in Streit und bearbeiteten ſich 
schließlich ern derartig, daß alle drei nach 
Cazareth gebracht werden mußten, 
E le nach dem Berbinden feiner 
Wunden in Saft acji werden, während feine beiden 
Benaffen im Lajareih verblieben. 

Voliteibericht vom 4. Oktober.] Berhaftet: 11 Per- 
ſonen, darunter 1 Seefahrer wegen Körperverletzung 
mit einem Meſſer, 8 Obdachloſe, 1 Bettler, 1 Betrun- 
Bener. — Geſtohlen: 1 Kaſtenwagen mit 2 ferden, 
33 Mark, 5 lebende Hühner. — Gefunden: 1 Brief- 
marken a 3 Pfg., 1 Schulleſebuch, 1 Armband mit 
Steinen, 1 Photographie, 1 Armband, 2 Photographien, 
1 Stubenſchlüſſel, 1 Portemonnaie mit Inhalt und einem 
Zettel zur 2. Rang-Coge; abzuholen von der k. Polizei- 
Direction; 1 ſchwarzer Sammet-Damenhut, abzuholen 
von der Arbeiterfrau Louiſe Strauß in Neufahrwaſſer, 
Bergstraße Nr. 17; ein gelber mittelgroßer Gund, ab- 
zuholen von der Arbeiterfrau Laura Dietrich, Nonnen- 
hof 5, im Keller. 

Ziegenhof, 3. Oktober. Geſtern Abend brannte das 
auf Fürſtenauer Terrain gelegene Wohnhaus nebſt 
Stall des Zimmermanns Thieſſen total nieder. 

r. Marienburg, 3. Oktober. Graf Herbert Bis" 
marck und jein Freund, Lord Roſebery, beſuchten 

eute das Kochmeiſterſchloß und fuhren dann nach 

önigsberg weiter. — Geſtern wurden die nicht abge- 
holten Gewinnpferde der diesjährigen Pfervelotterie, 
8 an der Zahl, verauctionirt. Das beſte Geſchäft 
machen die Pferdehändler, indem fie von vielen Ge⸗ 
winnern die Pferde zu billigem Preife zurückkaufen. 

Elbing, 3. Oktober. Der geſtrige Sturm hatte auf 
dem Bahnhofe Grunau zwei Eiſenbahnwagen in Be- 
wegung geſetzt und trieb dieſelben in der Richtung nach 
Elbing vor ſich her. Glücklicher Weiſe war die Strecke 
gerade frei und wohl nur dadurch iſt ein Unfall ver⸗ 
mieden worden. (Elb. Ztg.) 

* Thorn, 3. Oktober.] Wie ſchon gemeldet iſt, hal 
das Reichsgericht das gegen den Arbeiter Adam gefällte 
Todesurtheil aufgehoben. Nach den Thorner Blättern 
ijt A. auf gleichzeitige Anordnung des Reichsgerichts 
ofort auf freien Fuß gefeht worden. Der Fall ware 
in der Rechtſprechung von erheblichem Intereſſe, denn 
da A. vom Schwurgericht der Anſtiftung zu einem an⸗ 
geblich von ſeiner Ehefrau begangenen Morde ſchuldig 
erklärt war, müßte die Sache vor einem neuen Schwur⸗ 
gericht verhandelt werden. Die ebenfalls zum Tod⸗ 
verurtheilte Frau Adam hatte ſich bei dem über ſie 
gefällten Todesurtheil beruhigt; letzteres iſt alſo rechts⸗ 
kräftig geworden. 

Königsberg, 4. Okt. Schon vor einiger Zeit 
machte unſer Königsberger Correſpondent die 
Mittheilung, daß ein hieſiger Richter, dem wegen 
ſeiner Theilnahme an Verhandlungen des frei⸗ 
ſinnigen Wahlvereins durch eine Präſidialverfügung 
„Vorhaltungen“ gemacht worden, ſelbſt die Dis- 
ciplinarunterſuchung gegen fic) beantragt habe, 
weil er die Vorhaltungen für nicht berechtigt er- 
achtete und deshalb deren Annahme verweigern 
zu müſſen glaubte. Wie die „K. Hart. Ztg.“ heute 
meldet, iſt zur Verhandlung dieſer intereſſanten 
Disciplinar-Angelegenheit Termin auf den 30. Okt. 
vor dem Oberlandesgericht in Königsberg anbe- 
raumt. Der betreffende Richter wird nun beſchuldigt 
dadurch, daß er 1) dem „notoriſch regierungs⸗ 
feindliche Tendenzen verfolgenden“ Wahlverein 
der deutſchen freiſinnigen Partei als Mitglied 
beigetreten, und 2) in einer am 11. Juni d. J. 
ſtattgehabten Verſammlung dieſes Vereins wieder⸗ 
holt als Redner aufgetreten und einen Geſetz⸗ 
entwurf der Regierung in agitatoriſcher Weiſe 
bekämpft hat (es handelt fic) um die Militar. 
novelle), die Pflicht verletzt zu haben, die ihm . 
fein Amt auferlegt, Feo. durch fein Vergalten 

es Dertrauens, das ſein 


e 


geipannt fein. 

* Dem neu gebildeten Verbande landwirthſchaftlicher 
Genoſſenſchaften in Oſtpreußen iſt vom Handelsminiſter 
jetzt auch das Recht zur Beſtellung eines eigenen Re- 
viſors für die dem Verbande angehörigen Genoffen- 
ſchaften verliehen worden. 

‚2. Pillau, 3. Oktbr. Geſtern Nachmittag ging über 
unjere Fluren ein wolkenbrudjartiger Regen nieder, 
der von einem ziemlich ſtarken Gewitter begleitet 
wurde. Dann trat ein heftiger Nordweſtſturm auf, 
der in der Nacht zu einem ſtarken Orkan ausartete, 
Zu Lande wie auf dem Waſſer hat der Sturm bedeu- 
tenden Schaden verurſacht. Den in unſerem Vorhafen 
liegenden Segelſchiffen brachen die drei- und vierfach 
zuſammengelegten ſtärkſten Troſſen und die Schiffe 
wurden aneinander und auf die an Land befindlichen 
Steine und Pfähle getrieben, woſelbſt fie arge Be- 
ſchädigungen erlitten. der engliſche Dreimaſtſchooner 
„‚Bladftone‘ aus Banff, mit Cement von Stettin nach 
Königsberg beladen, der engliſche Schooner „Lochalſh 
of Kyle“ aus Inverneß, mit Cement von Stettin nach 
Königsberg beladen und der deutſche Schooner 
„Arthur“ aus Barth, mit Holz von Königsberg nach 
England beladen, wurden ſämmtlich leck geſchlagen, 
und zwar derartig ſtark, daß ſofort mehrere Fuß Waſſer 
in den Raum drangen und die Gefahr des Sinkens 
vorlag. Der Schooner „Arthur“ hat es nur ſeiner 
aus Holz beſtehenden Ladung zu danken, daß er nicht 
wegſank, denn er hatte ca. 10 Fuß Waſſer im Schiffs⸗ 
raum und wurde nur noch von ſeiner Ladung getragen. 
Bei Tagesanbruch gingen ſofort die im Hafen befind 
lichen Schleppdampfer „Bravo“ und „Box“ unter Be 
gleitung unſerers Lootſencommandeurs nach dem Vor- 
hafen, um die gefährdeten Schiffe, die ſich vor dem 
noch immer mit ungeſchwächter Kraft raſenden Sturm 
nicht bergen konnten, nach unſerem Innenhafen zu 
bugſiren. Hierbei brachen bei dem Schleppdampfer 
„Box“ die von den Schiffen zum Schleppen ausge- 
brachten Troſſen mehrmals und fo gab nun der „Box“ 
ſeine eigene ganz neue Manillatroſſe zum Schleppen 
her. Doch auch dieſe mächtige Troſſe brad) und es 
gerieth das eine Ende dem „Bop“ in die Schiffs⸗ 
ſchraube, wodurch er ſofort dienſtunfähig wurde. Bis 
heute Mittag war es den Schleppbdampfern gelungen, 
die beſchädigten Schiffe glücklich nach unſerem Innen 
hafen zu bringen. 

Szittkehmen (Oſtpr.), 2. Okt. Der Gechszehnender 
(ein Schaufler), den der Kaiſer in den leiten Tagen 
ſeiner hieſigen Jagd tödtlich getroffen und den man 
damals vergeblich geſucht, ijt geſtern erſt verendet. Ein 
Hirt jah das koloſſale Thier auf die Szittkehmer Pfarr- 
wieſe austreten. Oberförfer v. Nordenflocht, dem die 
Anzeige gemacht wurde, ließ das Wild ungeſäumt 
holen; in dem Augenblick, als die Forſtbeamten ein- 
trafen, brach der Hirſch zuſammen. Der Kaiſer iſt lele- 
graphiſch benachrichtigt worden. (Oſtpr. 3.) 

Gneſen, 2. Oktober. Bei der Durchfahrt des 
Kaiſers nach Wien machte, wie der „Köln. 31g.” 
von hier telegraphirt wird, Oberbürgermeiſter 
Machatius den Kaiſer auf die hohen Fleiſchpreiſe 
aufmerkſam, welche fic) auch der hieſigen Garni- 
fon fühlbar machten, und denen nur durch Auf- 
hebung der Grenzſperre abgeholfen werden könne 
A A — ͥ dL r ̃ Ewe —e 


Schiffs nachrichten. 

Cuxhaven, 2. Okt. Ein unbekannter Schooner iſt 
bei Borkum am Weſterſtrand geſunken. die Be- | 
fahung ijt leider ertrunken. Die Rettung war wegen 3 
des orkanartigen Sturmes daſelbſt nicht möglich. 

Newnork, 3. Okt. (Tel.) Der Hamburger Schnell⸗ Ñ 
dampfer „Columbia“ iff, von Hamburg kommend, 
heute Morgen hier und der Hamburger Poſtdampfer 
„California“ in Baltimore eingetroffen. if 


dombo Danzig 


Neufahrwaſſer. 


Bon Moniag, den 8. Oktober, an fährt das leizte 


Dampfboot: 


vom Johannisthor um 5 Uhr Abends, 
von Neufahrwaſſer um 6 Uhr Abends. 


„Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt und 


Seebad Actien-Geſellſchaft. 
Alerander Sibſone. (5 
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entweder gegen Umtauſch der 


gegen. 


Sangenmarkt 


zess οοοοοοο 


Langenmarkt 


Heyer & Gelhorn, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft. 
Langenmarkt 40, 

Sec eee 

eee 


Zeichnungen auf 


Rumäniſche 4% amortiſrbare 
Gold⸗Reute von 1890, 


zum 1. Januar 1891 gekündigten 
Numäniſchen 6, Rente 


oder gegen Baarzahlung nehmen wir 


bis Dienſtag, den 7. Oktober cr., 


zu Berliner Subſcriptions-Bedingüngen koſtenfrei ent- 


Meyer & Gelhorn, 


Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, 


neben der Borje, 


— 


Nr. 40. & 


‚OBSSSESISCHESOEEHEHTHE 


W. Unger, 
Bürften- und Binfel-Fabrik 


Nr. 47, 


empfiehlt ſämmtliche Bürſtenwaaren für den Hausbeda 


Haarbeſen, Schrubber, Handfeger, 


Naßbohner, Fenttecbictten, 


. o IA Wichsbürſten, ai Zeppich- 
Teppichklopfer, Federabitäuber 
rimetbiriten und Schippen in den neuejten und seichmachoolften 
Sacons. Zeniterleder, Zeniterihmamm 


Parquetboden-Wichſe von 0. 


e e und Stahlſpähne 

m Reinigen der Parquetböden. 
SE o pon ſtarkem Leder, zum Schu für die Hände 

dem Abreiben mit Stahlſpähnen. 

Antec ine Teppichfegemaſchinen, Zußbürften. 
Piajava-Artikel, Beſen, Bürften ꝛc. 
Cocos- und Rohrmatten. 
Echt Perleberger Glanzwichſe, Putzpomade, Scheuertücher. 


Neue Synagoge. Suchführungsunferriht MI 


He Rah, Danzig, Breitg. 92. 


Schlußfeſt. getty 


SE 5. Oktober cr., Abends 


Montag, 6. Oktober er., Vorm. 
8/2 Uhr, leer 10 un une Seelen. 
gedächtnißfeier 

Mont 155 6. Oktober a: "Abends 


Digna 7. Oktober er., Vorm. i 


Während der Predigt blei-|; 
ben die inneren Eingangsthüren 
geſchloſſen. 
Hen Vormittag 10 Uhr ſtarb 

an den Folgen eines Mer 


Parquet-Bohnerbiirften und Bohnerzangen. 


Max Lindenblatt, 


Fritze & Co., Berlin. 


Delicate vommerſche 
Gänſebrüſte, 


Prima Elb-Caviar, 4335 
Sardinen in Del, 


diverſe gute Marken, 


Rinderzungen, 


Heil. Geiſtgaſſe 131 


— 


ſchlages unſere geliebte Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 
nee Frau Rechnunags- 
ra Y. 


Ni 
Ida „ N 


b. Kaaſe, 
im 83. Gebensiahte, welches tief- 
betrübt anzeigen 
Danzig⸗Guhen, 4. Oktbr. 1890 
finna ur geb. Schneider. 
OTs 
Regierunas- und en 
Margarete Mol 
Hedwig Bei. 


le UST, Biken, 


der PARA 65 oe int 
tatis- Rirchhojs aus aut 1 5 neuen 
St. Marien⸗Kirchhofe ſtatt 


chmeckend, 


le 105. 


achandel 0. 


kräftig und rein- 


Herztlicher Verein. 


Meditiniſche Section, 


Donnerſtag, de, seen Oktbr. 
438870 Dr. Abegg. 


Nach Greenock 


ladet ca. 10, Oktober 
SIS. Benalder. 


Wilh. Ganswindt. 


Nach Epifanio 


e ca. 12,/14, 
(4399 


7000 Stück in Betrieb, 


e Anmeldungen erbitten 


Dantzigersököllin. 
Bu Coofe. 7 


Marienburg. Schloßbau 3 Al, 


TUN 2155 


u haben in der 
Expedition de Dantiacr aeituna, 


a © 
Donnerſtag, i fit 6 9. Oktbr. AachenerBadebfen 


8 „ A 
1 ton 2 
q] Fegeneratv-Gasheizd'en 
— 90 
nut Abführung der Ieizgase, fun Salons, Wohn-, 
a-. Krankenzinmer, grosse Stile, Kir ‚chem 


6000 Francs Prämie 
von der Stadt Brüssel für besten Gasofen, 


Het ess }.G.HoubenSohnCarl, Aachen, 


Referenz: 


fir Gas. 


Liefern sofort heisses Wasser. 
Veberraschend schnelle Erwärmung eines 
Bades be: 0.7 chm. G 


$ 
E 
= 


6 goidene und 
Silb. Medaillen. 


“wuopeyidsoy Ural un 


9000554 


gx 


Jede Sagan stalt 


ga der Glanz Heilig 


hodicine neu ausgeb, Aruc 


er; 
Geiſtgaſſe Fava wird fe Ghee wirihſch. m. prachtv. Garten u. 


und bara geplättet. 3 Oberh. etw. La 


nd, mitten in gr. Ortſchaft 
Ehaufieg, alte e Habrungsitelte,| 


04,1 Vorhemben Z. Hie mit ca. 4000 JUL Anzahl. 2. verk. d 
aime w. wie neu a. d. Lab. gelief. Siebert, Pfefferſtadt 44, (4389 


peter Kragen 104, Baar an- u. E 
eſten 1 


Deutſche Mili 


in Hannover, Nur Knaben unter 12 Ja 


rſicherung in den eriten jahren am vortheilhafteſten. Dorfe, das einen Malo, (insbeſ. 
Gi a ath. Cine fo srofe Betheiliguns hat nie ein Deutjdpes aaa 


Det cherungs⸗ Anfatt alt 


1 kL Wohnung 


von etwa 2 Zimmern in 118 
in Oſt- oder Weſtpreußen gelen. 


pe ee bis Barber 1: ne verſichert 


4, Wollwebergaſſe 4, 


Oy Kis 


4, a ul 4, 


e Berireter._ (48790 hat, wird von e 


Beamten geſucht. 


& Fuchs, 


4, Wollwebergaffe 4, 


Gardinen-Ausverkauf 


in nur haltbarer, guter Maare, zu ſehr billigen Breifen. 


Engl. Tüll-Gardinen 


Gardinen-Neſſel, Congreßſtoffe für Gardinen in allen Breiten und Preislagen. 
Das Anfertigen dieſer Gardinen mit gelieferter Spitze wird ſauber und billig ausgeführt. 


Manilla-Gardinen, zweiſeitig bedruckt, per Mir. von 25 Pfg. an. 
Teppiche und Tiſchdecken. 


Gardinen-Stangen, -Rojetten, Halter, -Bortieren-Setten, 


wahl zu billigſten Preiſen. 


Engl. Tüll-Gardinen mit Bandeinfaſſung, per Mir. von 25 J an. 
Engl. Tüll-Gardinen mit 2 x Bandeinfaſſung, per Mtr. von 40 3 an. 


Engl. Tüll-Gardinen weiß und ersme in hervorragend ſchönen neuen Muftern, 50, 60, 75, 90 43 p. Mir. 
abgepaßte Zeniter, weiß und creme, einfache und elegante Sachen in grofer Aus- 


vernickelt, empfehlen zu den billigſten Preiſen 


Potrykus & era 


Ausfiettungs-Magazin für Wäſche und Betten, 
: aianitfactur Teese Handlung... 


Gutachten 


betreffend die Zusammensetzung und das Lösch-Vermögen der 


ihre mau Ausdehnung zu verhindern, 


attestirt. 


BERLIN, den 11. September 1890. 


Wilhel 


Thel ft 


Theile hierdurch dem geehrten Publikum mit, 
daß durch Stockungen im Verkehr meine id. 
mir erſt heute früh von der Bahn ausgeliefert 

Ich kündige hierdurch mein beſtimmtes Auf- 
treten für heute Abend an und bitte um (4480 
zahlreichen Beſuch. Ergebenſt 


Mr. Frederik, 


Saben-Dreffeur, 


BERLIN, den 8. September 1890. 


gez. Dr, Bein, 


vereideter Gerichtschemiker bei den Berliner Gerichten, 


Goehelschen Feuerkösch-Granaten. 


Der Inhalt der mir vom Herrn Ingenieur Louis Goebel übergebenen Feuerlösch-Gra- 
naten hat bei der Analyse eine Zusammensetzung ergeben, die geeignet ist, in grösserer Hitze 
grosse Gasmengen zu entwickeln, welche die Luft und daher auch den Bestandtheil derselben, 
& den Sauerstoff, verdrángen. 

Am 13. Juni a. c. begab ich mich nach der Dieffenbachstrasse 36 und liess im Hofe eine 
zugerichtete Bretterbude (2 Mtr. hoch, 2 Mtr. lang und 1 Mtr. tief) mit Theer streichen, mit 
trockenen Hölzern anfüllen und das Ganze mit leicht brennbaren und leicht entzündbaren 
Stoffen (Papier und Petroleum) versehen. 

Diese alsdann angezündeten Holztheile entwickelten ein lebhaftes Feuer. Nach dem Hin- 
einwerfen von 3 Feuerlésch-Granaten verlöschte das Feuer vollständig. 

Dieser Versuch wurde auf mein specielles Ansuchen wiederholt, die Holztheile in gleicher 
Weise nochmals hergerichtet und warf ich persönlich 3 Granaten hinein, worauf das starke 
Feuer ebenfalls: vollständig erlöschte. 

Nach dem Analysen-Resultate und dem Ergebnisse der praktischen Versuche kann ich 
p|mein sachverständiges Gutachten dahin erstatten, dass die bei der Verwendung der mir von 
dem Herrn Ingenieur Louis Goebel übergebenen Feuerlösch-Granaten sich entwickeln-]. 
den Gase geeignet sind, entstehende Brände zu löschen resp. zu localisiren und 


Die Richtigkeit. obiger eigenhändiger Unterschrift des Herrn Dr. Bein wird hiermit 


gez. Trusen, 
‚Königlicher Polizei-Lieutenant, 


Der Poli zei-Präsident. 
In Vertretung : 


gez. Friedheim, 


a 


Adr. m. Preisang. unt. 4381 in 
der Exped. dieſer Jeitung erb. 


Plätze, Höfe und 
Schuppen 


am Waſſer gel., find im Ganze. 
auch getheilt zu verm. Näheres 
Abegggaſſe 1 b. K. Reichenberg. 


Montag, 6. Okt. er., 
Abends 8 Uhr, 

Appell im Hotel du Nord. 
Sa 
vas afina. Verein 
von 00 zu Danzig. 


Montag, 8. Oktbr. er., 
Abends 8½ Uhr: 


„J Geſchäftliche 
Sitzungu.Krankenkaſſentag. 


4886) Der Vorſtand. 


Deutſcher 
Privat⸗Veaumten⸗Verein, 


Zweigverein Danzig. 
Montag, den 6. Oktober, 8½ 
Uhr Abends, im „Luftdichten“: 
Monatsſitzung. 
Tagesordnung: Krankenkaffe und 
5 : ingen, 


4, Wollwebergaſſe 4. 


Zwei neue 


Arbeitswagen 


(3 zöllige) ſtehen zum Verkauf 
beim Schmiedemeiſter (4382 
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zu Ceipsig. 1. eta des Jahres- 


Gegründet 1831, ee le 
Ueber 25000 Mitglieder; aus- 


un 
z Vorſtandswahl. 0376 
gegebene en 29 200, Der Vorſtand. : 


50 Sreisvere 

Ueber ganz Feutſchland ver- = EEE 
Sailer 
Panorama, 


breitet. 
8. Reife: 


V 
sa 1 in allen 

| Das Rieſengebirge. 
Entree 30 3, Kinder 20 . 


Roſtenfreie 
Stellenvermittelung. 
ici ln 
| Él Singlershöhe. 
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latter, ES 
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beitsſtube eine junge Dame kum ganz ergebenſt in HUA UD 


Die eigenhändige Unterschrift des Königlichen Polizei-Lieutenants Trusen wird hiermit] welche der Di Hochachtungsvoll A. Kerſten. 
amtlich beglaubigt. 
BERLIN, den 11. September 1890. 


ſchneiderei vollſtändig be⸗ 

wandert ift und gleich eilig Zur Wolfsſchlucht. 

pie Be ee ene sacle ie Ge- a fie 6. Hanks 1890: 
E rſtes großes 


Emma Lemke A ic, 


ausge fl rt von. Mitgliedern der 
oldete Comtoriſten⸗ Capell es Leib- ul. -Reg. Nr. 1. 


ind. 


4057) 


de die Renovation der oberen 
Räume des Friedrich Wilhelm-Schüben- 
hauſes beendet und mit allem Comfort 
der Neuzeit entſprechend ausgeſtattet, 
erlaube ich mir hiermit dieſelben für 


Hochzeiten, Diners etc. 


beſtens zu empfehlen. 
Bodenburg, 


Traiteur. 


Conditorei und Café 
Oscar Gust. Schultz, 
Breitgaſſe Nr. 9, nahe am Kolzmarkt, 


nfertigung von Baumkuchen, Torten, Crémes 
ee lee caters Diners und eaten Feſtlichkeiten. E 
Von jetzt ab täglich friſche Pfannkuchen pro Dkd. 50 4 und 1 JUL 
Bedienung prompt. Preiſe billigſt. 
Aufträge nach außerhalb werden aufs Beſte ausgeführt. 
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üschen und Schleier 
empfiehlt in neueſten Deſſins 


Paul Rud 
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die Diaphanien 6½ UNO. 

beitehen aus DIED It Ct ete pedition dieſer Zeitung Ae Montag, d. 55 E 5. Mo lorie täglich 

i Gebrauchsanweiſung leicht Ete Ubr: 
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Offerten unter 4409 in 
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bight germina eevee: be Cee 150 9 Repertoire. 
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p. G. Pre le, 


tadt. 
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Bonivard. ich: Guten 


e Kerr Fiſch 
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en B. 1 von Dit 
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auf 1 E lot, 
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Zum 7. Male. Die Ehre. 

mien atom: otal an 
onivard, iera 

Näheres dajelbjt 3 Zreppen. Morgen Kerr Fiſcher. 


Hopfengaſſe 87 Wacht Paſſep. A, Der Wild- 


tft ein Comtoir, 1 großes Zim- D e e ee 
met, zum Preiſe von 250 l, P. a.) u. Fri, Minna Malen zugefügte 

e 3948} Beleidigung mage ich hiermit, 
indem ich noch zugleich für die von 


nen Ha lage, zurück. 
givon 3 bis 4 Zimmern per W Marika Mid. 
811. Januar zu miethen geſucht. Danzig, den 4. totor 1390. 
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ped ttion dieler Zeitung erb. pak en 5 H. felt fii 12 
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1 . Bobnung e 


SE 


Beilage zu Nr. 18531 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 4. Oktober 1890. 


— 


: > iefigen Frauen-Bibelvereing. Feſt⸗ Hochamt und Predigt. Nachmittags 2½ Uhr Chriſten⸗ Antwerpen, 3. Oktbr. Getreidemarht. Weizen behpt. 
Vermiſchte Nachrichten. Belcher eertortaveath ranch. Bericht Prediger | lehre und Besper. Roggen unverändert. Hafer ruhig. Gerſte behauptet 
Merlin, 3. Okt. Im hónigl. Dpernhauje iſt eine] dr. Malzahn. St. Brigitta. Militär- Gottesdienft 8 Uhr hl. Meffe | Paris, 3. Oktober. Getreibemarkt, Giant ericht,) 


vollſtändige Aufführung des „Nibelungenringes““ {hon | St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Fubft. | mit polniſcher Predigt Divifionspfarrer Dr. v, Miecz- eo 57 a er 1 23,40, 


ür die nächſte Zeit in Ausſicht genommen. Nachm. 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Morgens Rowshi. Frühmeſſe 7 Uhr. Hodamt mit Predigt [Roggen ruhig, per Ok 5,70, 2 
fir bie nici ter Dorfalld On der moeiten Etage des | ¿ips mittogs 1 Upr Sindergottesdienft in ( , 1640. — ‘Test culo, per Oklor, 540, per Robots 
Hauſes Friedridftrake 153a wohnt der prahtifhe Arzt großen Gacriftei Prediger Fubft. Mittwoch. Mor- Gt gedwigs-Kirche in Reufahewajjer. 9½ Uhr 57.90, per Rov.-Sebr. 57,10, per Jan.-April 56,80. — 
Dr. Roſenthal. Kurz nach 8 Uhr heute früh trat in gens 9 Uhr, Abendmahls-Bottesdienft in der Schule] Hockamt mit Predigt pfarrer Reimann. Rüböl matt, per Ohtbr. 64,25, ver Nopbr. 64,25, per 
das Sprechzimmer deſſelben ein elegant gekleideter, tm zu Feubude Prediger Kevelke. Freie religisſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Bor- j Nov.-Dez. 64,25, per Januar-April 63,75. — Spiritus 


beſten Mannesalter ſtehender Herr ein, ſtellte fih als | Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Bormitt. 10 Uhr | mittags 10 Uhr Prediger Röckner. ruhig, per Oktbr. 35,75, per Rovbr. 36,00, per Januar- 
College, und zwar als Dr. Legge aus Eutin vor und er 15 Feier des heiligen Abendmahls Baptiſten-Kapelle, Schieftſtange 13/14. Vormittags April 1 0 per Mai-Auguft 39,00. Wetter: Schön. 

gab an, er habe zu ihm, dem Collegen, feine Zuflucht] ititär-Oderpfarrer Dr. Tube. Beichte Gonnabend, | d uhr und Nachm. ie Uhr Predigt Prediger Roth. 9542, 37 Mente 94.820 o Pee 
genommen, weil er ſich in Folge ſtarken Eocaingenufjes Nachmitt. 3 Uhr, und Sonntag, Bormitt, 91/, Uhr, | Mittwoch, Abends 8 Uhr, Betſtunde. Rente 54,70, öſterr. Goldr. 9 1 0 Goldren 
außergewöhnlich unwohl fühle. Wie zum Beweiſe hier- derſelbe. — Vormittags 113/, Uhr Rindergottesdienft | In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 91,56, 4% Nuſſen 1380 98,95, 4% Kuſſen 1889 98,90 
für überreichte er Herrn R. ein leeres Fläſchchen, rel ares Meer Nr. 26. Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienft, | 4% unific. Aeanpter 491,87, 4% ſpan. äußere Anleihe 


welches den genannten Stoff enthalten 1 pie Gt. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr Nachm. 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. Tis, convert, Türken 18,821, türk. Looſe 81,75, 4% 

Ehe Dr. R. zu antworten rn le = en = Winterhalbjahr) ares Hoffmann. Communion. = z > zeug türk, Obligationen 411,25, Franzoſen 573,75, 

nem en Inne sic 5 855 einde er ö SEE en Ahr Confftoriatratg Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 1 Seis, oe bee nee 868 Sa 
nun 2 4 artholomat, : ö ; 20, Lo { 2 8, Bang! 

{ 5 ckte Dr. R. 8 : : Hamburg, 3. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco | D'Escompte 50,00, Credit foncier 1298,75, do. mobilier 

Unterfudung des Fremden einzulafien, [dicate De Hevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr. ruhig, holitein. toco 208—210, neuer 180—190. Roggen 441,25, eridional-Act. 701,25, Banamacanal-Act. 43,75, 


fofort zur námfigelegenen polizeiwacde und veranlaßte] © urn. beichnam. Vorm. 91/2 Uhr Superintendent Boie. | foco ruhig, mechlenburgiſcher loco 180—186, neuer | 00.5% Dblis. 34,00, Rio Tinto-Actien 636,25, Guescanal 
durch dieſe die ſchleunige Ueberführung des Unbe- 8 ‘ 2 AUG, A = ? i tien 00, Gaz Bari ñ A ponts 
A ofc ber ,n, ñꝗę / | MO, Bay bone eg a (ting Di, eae 
3eit ſchwer hrank darniederliegt. a St. Salvator. Vormittags 91, Uhr Pfarrer Woth. Die | — Spiritus matt, per Dtl. Rex, 28 Br., per Novbr.. | atlantique 620.00, B. de Franks 4345, Bill 

Rottbus, 2. Dhtbr. Geſtern am fpäten Abend hat Beicht 9 Uhr in 555 Sacriſtei Dezbr. 27 Br., per Dex-Jan. 2614 Br., per April-Mai | 1871 398,00, Tab. Ottom. 319, 2½ Conf. Anal, 95/8, 
auf dem Wirihſchaftshofe des hieſigen Centralgefäng⸗ feel a Ri e e. Vormittags 10 Uhr Predigt 261/4 Br. — Kalles felt. Umiat 5500 Sack. — Betro- Wechſel auf deutſche Pläte 1221/15, Londoner Wechſel kurz 
nijfes ein Wachtyoſten einen Mann erſchoſſen, welcher | Diakon 1 es 1 75 pid lune berielbes eum ruhig. Standard white loco 6,60 Pr., per Novbr- | 25,27‘, Cheques g. London 25,30, Wechſel Wien kurz 
auf dreimaligen lauten Anruf nicht ſtehen blieb. Wie „ Paſtor do . an 91% Uhr Prebiger Dezember 6,70 Br. — Wetter: Trübe, windig. 88.50, C. rs. mee den e ee 
der Berftorbene in jenen ſicher eingefriedigten Hof Aead. (Calle aD Olt Uhr Gem eh 5 aii: : Bambang, > Dklober., benen ne Mane London, A Be Gal 2, ere 951/16 
gelangt ijt, bedarf noch der Aufklärung. Man er- Hamburg per Oat, 1245, per Deir, 1242/2, ner Diärz | 4% Contols 105, ital. 5% Nene l Combarden 133), 4% 


eet 7 lung. 5 D 
kannte in dem Zoblen den Hausbeltzer und Sihloffer | eimmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 1891 12,72, per Mai 12,97. Rubia conf. Ruffen von 1889 (IL Serie) 981/1, conv, Türken 


Zeſch; derſelbe ſoll im Laufe des Abends einem kleinen : N 8 > 18/2, öſterr. Gilberrente 79, öſterr. Goldrente 94,00, 
A beigewohnt haben, bei welchem er vielleicht | „92 i ee on he Harrer an Mg 86% ber Peiember 91 per J hn &% 4% „ungariſche Goldrente 90, 2% Gpanier 76%, 
des Guten zu viel gethan hat. Er hinterläßt mit der Kirche a al te 9 Uh ormiktags da per Mai 80. Behauptet. 3% % privil. Aeanpter 98% 47 unific, Aeanpter 98% 
Wittwe zwei Kinder. 1985 900 1 e : — ; 4e. Ependtous. Ve Bremen, 3. Oktober. Betroleum. (Gchluhbericht.) ae pasante Pie ban 995/s, 100 % ägypk. Frtbutenl 

* In Bordeaux ift in der Nacht vom Dienſtag zum | Aindergottes 2 1 er Gonntagsſchule. Sp Ruhig. Standard white loco 6,50 Br. ae ra 95 a e (to manpank vere 
Mittwoch der große Gippodrom abgebrannt. Die | „ Nachmittags nume Service at Reverend | Offeber $, Ohlor. Salter. Good average Gantos per fene 8e Rio Linto 24's. Rubinen-Actien ‘i % Derluft, 
Pferde riffen fic) von den Krippen los und jagten in in al ivine Service at 11 0'cloc 19000. BD. per Dezbr. 107,00, per März 1891 % % Rupees 87, Platzdiscont 5. 
wilder Flucht durch die Straßen der Stadt. das Per- Son E Frankfurt a. M., 3. Ohtbr, Gffecten-Gocietit, (Schluß.) In die Bank floſſen 26000 Pfd. Sterl. 


fonal des Circus hat faft feine ganze Gabe bei dem] Bethaus der Brübergemeinde, Johannisgalie 18. | qredit-Actien 277, Sramoien 223%, Combarden 1360 London, 3. Dhtbr. Getreidemarkt. (Gahluhbericht, 
Brande eingebüßt. : Nachmittags 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. | 4% ungar, Goldrente 91,00, Gottharbbahn 160,85, | Fremde Sufubren felt lebtem Montag: Denen 78 2 


— — d²᷑ͤ— — Montag, Nahm. 5 Uhr, Miſſionsſtunde des Danziger | Disconto-Commandit 227,40, Dresdner Bank 163,30, | Gerite 13660, Hafer 26 810 Arts. Gämmtliche Getreide 

Am Sonntag, den 5. Oktober 1890, Heiden-Miffionsvereins prellger Schmidt. Montag, | Caurahütte 152,20, Gelſenkirchen 182,90, Courl Berg- arten ſehr at Käufer abhaltend, ee Weizen 

predigen in nachbenannten Kirchen: Mittwoch, Freitag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde, werksactien 121,70, Marienburger 68,50, Veloce 72,20, | weihend, runder Mais und Mahlgerite 1/1 sh, billiger, 

St. Marien. 8 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr Prediger Pfeiffer. RE 2 Sa 3. Dhtbr. (Schluß -E. delt a ' sd 3 Mager: fin i 3 Weizenladungen 

Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Archidiakonus Bertling. | Heil. Geiſtkirche. (Evang. -lutheriſcheSemeinde.) Bor- a 98 8 AN Aluß- le et 515 89580. u o) Renee. m 
Beichte Morgens 9½ Uhr. Kirchenchor. Vormittags mittags 9 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Paſtor Kötz. Goldrente 106 50. do. una, Goldrente 100,80, 5 Papier. | numbers WarranterBatän. Gi a » * 


10 Uhr: Motette „Groß iſt der Kerr“ von Ph. I. Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. rente 99,20, 1860er Looſe 137,25, Analo-Auit. 165,90, Glasgow, 3. Okt. Die Vorrat je von Roheifen in den 
Bach (1714—1788) und große „‚Dorologie” von Evang. lutz. Kirche Mauergang Nr. 4 (am breiten | Canderbank233,90, Creditact.308,371/2, Unionbanh246,25, | Stores, belaufen ſich auf 646 869 Tons ae 10004 
Bortnianshi. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt Thor). 10 Uhr Hauptgottesdienft und hl. Abendmahl | Angar. Creditactien 351,50, Wiener Bankverein 120,90, Tons im vorigen Jahre. Wegen SHUDSERLDTEN 
in der St. Marien⸗Kirche Conſiſtorialrath Franck. (Beichte 9 Uhr) Prediger Duncker. 6 Uhr Abend- | Bohm. Meitb. 344,00, Böhm. Nordb. 212,50, Buſch, Gifen- | nur 9 Hochöfen gegen 84 tim vorigen Jahre tm Betrieb. 
Donnerftag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt gottesdienſt, derſelbe. bahn 486,00, Zux-Bodenbacher —, Elbethalbahn 234,75, Mehl und 1 3. Okt. Getreidemarkt. Mais 1/2 d. höher, 

AN e 5 Die Binginge: ar deere E 23625. ombarden 15080, Ferie, da eee, 9, Dhibr., meg a, Condon 7940, 
ethaus der Brüdergemeinde (Johannisgaſſe Nr. 15). indergottesdienſt. r nglings- un ung- 725 pts sacked © burg, 3. . x 1 
Vormittags 11 Uhr Anbergofteodtenft der Gt. Marien. | frauenverein. Abends 7 Uhr Bortrag über den | S09" 221.00, Is m 177,50, Alo.Mont._Act. 98,30, de., Berlin 38,90, do. Amſterdam 65,80, do. Baris 


h hier ; i akactien 1 Amiterdamer Wechſel 93,50. Zeutſche | 31,50, 1½ Imperſafs 6,40, ruff. Brám.-Anleihe von 1864 
Parochie Diakonus Dr. Meinlig. ropheten Sefaia. Dienftag, Abends 8 Uhr, Bibel- {ae 55,25, Londoner Wechſel 112,70, Pariſer Wechſel eit.) 113% f. 2. Ori 

St. Johann, Vormittags 9½ Uhr Paſtor = pe. nde. Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Gebetsſtunde. } 1 8,89 ½, Marhnoten 55,25, Ruſſiſche 95 221, bo. 1866 ie wu 2: Drientantsine 102 le 

Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Miſſionar Urbſchat. Banknoten 1,41, Silbercoupons 100,00. 41/2% Bodencredit-Bfandbriefe 130, Große ruff. Eſſen⸗ 


Sonntag, Morgens 9 Uhr. Königliche Kapelle. b e Frühmeſſe 8 uhr.] amſterdam, 3. Oktbr. Getreidemarkt. Weizen auf | bahnen 201 ¼, ruff. Südweſthahn-Act. 1095, Petersburger 
St. Katharinen. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Diter- Hochamt mit Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr | Termine unverändert, per November 218, per Mär: Discontobank 604, Petersburger intern. Handelsbank 
meyer. Nachmitt. 2 Uhr Arcidiahonus Blech. Beichte Vesperandacht. — 222. — Roggen loco 1 Termine Ia ils aue gundel 2 andelsbank 275, 


do. au 
; ‘ „niedriger, per Oktbr. 148, per Mär 11 48 140 
Morgens 9 Uhr Gt. Ricolai. (Rofenhtanzfeft,) Frühmefie? uhr. och. 45. eee Te loco 30%, per Herbit 30%, per Mai 297. | bank —, Brivatbiscont 5. 


St. Trinitatis. Borm. 9½ Uhr Prediger Dr. Malzahn. amt mit Predigt 9½ 1 0 Vicar Turulski. Nachm. Antwerpen, 3. Oltbr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Petersburg, 3. Ohtbr, Productenmarkt. Tals loco 


Nachmittags 2 Uhr Prediger Schmidt. Beichte um 3½ Uhr — Patronatsfeier des Pius - Bereins — | Raffinirtes, Tope weiß loco 16/2 bez. und Br., 4400. — Weiten loco 9,50. 6,40. 
9 Uhr friih und Sonnabend. 4 Uhr Mittags. [esperandacht mit Predigt Pfarrer Mentzel. J Hhtor. ió Bre pr CASA 16. a Ag doe SEN Senf loro A 11.00. 
St. Annen. Nachmittags 5 Uhr Feier des SOjábrigen 1 St. Joſeph. 7 Uhr heil. Meſſe und Frühletzre. 9½ Uhr 1 Januar-Mär: 16% Br. Felt. Wetter: Regen. 8 


E „Oktober. (Schluß-Courſe,) Wechſel auf [Mai 162,00. — ze Hates toco 125—130. 8 80, | Jer ein 5 59,359, Mr, per April-Mai an JUL 
N 606 7485 “sive s Es 95 m a cael ery u „Ber tbr. 63 a per Apri-Mal 59.50. — en s mit Faß loco unverſteuert (70 AN) 42,5— 


3 : Z — = ne Lease 
age) Medjel auf Berlin | — Spir 9 1975 ohne Faß mit 50 JUL Conjum- | 42,1 Al, der EE ober 41,7—41,6—41,9 JU, a Skt. thar 5 
660 Page) ok pan ae An ie he 172 55 Canadian- | ſteuer © mi n Sd Conturniteuer 41,00 JU. per | Jovbr, 38,8--38,6--38,8 Al, per Rovbr.-Deibr. 37,6— zeit e furctbaren PBrqabhatattrophen, wmelde in eter 
. Mort Melle. 4 0 1 vet Ban I. Hooper Der mb mi, m Pmt 6 per bie 38,2 — a ver April-Mat 1891 362384 | des Bublihums in kodem Maße hervorgerufen. Mehr 
E Act. ic, aul- vbr.-Desember ‚60, i 8 a 
qien SS Wilmes gente e. 1041/2, Cake Shore. April-Mai mit 70 JUL Coniumiteuer 37,20, Betroteum Magdeburg, 3. Oktober. Sucherberidit, Kornzucker Renin Saree nti barer, t der beton canines 
Michigan South.-Act. 107% Louisville und Naſhville- loco 11.60. ercl.92 % 17,10, Kormuchzer excl. 88% en 16,35. gr möglich tit, das entfeſſelte Element au däm fen 
fictien 84/1, Newy. Cake-Grie- u. Meitern-Act. 24s, | Berlin, 3. 150780 Weizen loco 183—196 m, per | Nachproducte ercl. 75% Rendem. —. Gtetig. Gem. | fo wie es 3. B. bei der k facil ich in Berlin e 
Newy. Cake-Grie- u. Welt. ſecond. Mort Bonds 1021, Dhtbr. _1§9775—180 —190,25 Al, per Oktober-Jtov, | Raftinade mit Faß 27,50. Gem. ag mit Faß 26,50. unglüczſeligen Nataftrophe in der Iriedrichſtraße 1 
New. Central- u. Subion. River-Actien 104/s, Northern- | 187,50 RB 1155 = Rovbr.-Dezbr. 187—187,50 bis | Rubia. 3 1. Be Zranfito f. a. B. Hamburg bei welcher 4 hoffnungsvolle Menſchen in den anner 
Bacific er. 1454 Norfolk. u. Weltern-Bre- | 187 m. Aper April-Mai 190,75—191,25—190,50 bis | per Ohtbr. 12,471/2 be, 12,50 Br. per November 12,4212 | ihren Tod finden mußten, der Fall war 
erred-Actien 60. Philadelphia- und Reading⸗Actien Rn 1 — 1 loco 165—176 JUL, guter inland. d., 1247/2 Br., per 55 55 12,45 RL 7 Yo, x : 
. Louis- und St. 1 e -Actien | 174 m a. Bod., per 018 176—176,50 Al, per per Januar - März 12,65 bez., 12, 621% Br. Zeit, ruhig. Immer lauter vernimmt man den Ruf nach Feuerlöih- 
58, Union - Bacific - Actien 543/s, Wabaih,, St. Couis- | Oktober - November 168,50 — 169,25 — 169 Al, per | Wochenumſatz im ehe beirug 258000 Ctr. mitteln, welche es dem Einzelnen geſtatten, in, feiner 
Baeiie-Breferteb-Ach 221, Gilber-Bullion 119%: 13 November - Desember USER 166.25 —166 Nr ee wohnung, erhitatt pie es miinelos einen im 
Baumwolle in Newnork 10%s, in Jero-Dricans | April-WMai 163-75—164 163,75 U — Safer loco 136— Wolle. ünter die begriffenen Brand felbít_bámpfen zu können, 
2 107/10. — Ratfinirtes Petroleum 70% Abel Zelt in | 155 Al, oit- u, weltpreut. 42 JUL, pommerſcher > 2. Okt. Wollaucti nter dieſen bis jetzt bekannten Feuerlöſchmitteln ſind 
Reronorh 740 G. do. in Philadelphia 1,40 Gb. robes | und udtermark, 139.14 3 6. l. nieto Tae tds A „genden; , bie Gdbelidjen Beuettolmaranaten | mein: 
etroleum in Mernork 7,25, do. Pipe line Certi- feiner tenlefifdper 148—152 JÚ ab Bahn, ver, Pitober einere Gdrweifiwolle ungefähr 5 % über höcjite Reale ſich kürzlich wieder bei dem Brand eines Kitöcigen 
cates per ovember Wil Ziemlich eſt. 5 JU, per Oht.-Nov. er Serie, Capwolle eher ſchwächer. (W. T.) ohen e forte in innen a ne 
co 6,47, do. Rohe und Brot ers 6,90. — e - er und in Berlin im Hote ord be 
sone Gar reining Mus eapados) 53/8 : Kaffee per ae 159 1 138 Ak 55 en: 15 1750 a 3 remde. einem buen Nutzen und Segen bringend beſtens 


Ba Rio-) 20/8. Rio Mr. 7, low ordinary per Rovbr. Be Oktbr.-Novbr. 122—123,50 Al, per Ttowbr.- 9 0 bret ma ren. p. d. Groeben aus Königsberg, bewährt haben. 
16,42. ai 126 JUL aoe a. Reinwaſſer, Guts beſitzer. Schult Wie ſchließlich ſeitens des io Unterſuchungs⸗ 
e Wechſel auf London 4 — | Gerfte loco 145—205 J — Kartoffelmehl loco 21,50 M, ahnmih, Vulsbeſſter. Meißner a. Raths-Damnib, Aber 055 in e erſchts⸗Ehemitzer Dr. Bein, 
Rother Weiten loco 59 1 95 Oktober Tot ar — Trockene noo DB 21,50 JUL — Seuchte Gulsbe ne Brandenburg a. Carthaus, Pfarrer, Fürſt | über BOB euerlöſchgranaten geurtheilt wird, geht 
% 


Rovbr. a per Davi ‚9373, per Mai 1891 1,0: Karkoffelſtärke per Oktbr. 11,75 Sit — Erbſen loco | a. Berlin, Grünthal a. Breslau, Wiemann a. Maade- | aus einem joeben eln Ebene beglaubigten 
Mehl loco 3,50. — s per Oktober 0,55%. — | Zuttermaare ei Jul, Sodupnate 170—205 J — | burg, Flohr g. Aachen, Aron a. Adin, Klebe a, Berlin, Gutachten des Herrn Gerichts⸗Chemikers hervor, in 
Fracht —. — Zucker 5 Den = 00 27,50 : bis rc 5 do e Sr a. cathe 1 8 . a. I Dio He 61 5 oe u guts 660 ung, 51 5 
. h ˖ 0 — Rogg 12 2 ‚00 bis 24, oburg, euer a. Frankfurt a. M., Soltau a. Berlin, ranaten eintri am uſſe ſeines licht- 

site ommärkle. Rr. 0 und 1 23,50 —2.—0 M, ff. Marken 25,40 JUL, Hamburger a. Berlin, Kaufleute. voll geh ne enen chemiſchen Expoſés fagt, daß die Göbel- 


ettin, 3. Okt. . a: en e per Oktbr. 23,75 WML, y per Debs Hey r. 23,35 Al, per iden Feuerlöſchgrangten ſehr wohl geeignet felon: eni- 
Gt Ro per ORtb 187.50 3 U Verantwortliche Redacteure. für den politiſchen Theil und ver. Htebenbde Brände zu löſchen und zu (okaliftren, eventuell 


loco 180— 190, bp. Novbr. - Dezbr. Mai A — — 

Okto der⸗ November 186,00, do. per Ark Mai 189.00. Petroleum loco 23,20 u K Di oT Sitober Nepp. 23,50 AL een — “andes ent 
— Roggen matt, loco 165—172, do. per Okt ober | — Fubst I 2 5 ohne 3 per Oktober 64,5 und den übrigen ran tion Klein, — für den Inferaten- 
171,00, do. per Okt. -Rovbr, 168, 90, do. per April. 2 bis 65,2 Jl, pr Hide. Root, 603 60.6 AL, ner beit: A. W. a 


Berliner Fondsbörfe v vom 3. Ohtober. 


Mit den auswärtigen Abendbörſen Vfl eröffnete der heutige Fondsmarkt in unentſchiedener, geitri es Schlußnipegu beinahe wieder erreicht. Ziemlich pes elten fic) Montan-, namentlich Hohlenwerthe, 

eher N Haltung, welche durch mäßige, aber Ich auf fait alle 2 ert rechende Coursrückgänge zum Aus- ch blieben bi die Umſätze Ag imatiiais. Rubelnoten und ruff e de e begannen mit flach e 
ruck Ram. Verlaufe wirkten die aus Wien wiederholt gemeldeten Coursſteigerungen auch a den hieſigen Courten, an fi I äter leicht zu erholen. Ungariſche Bolbrene war behauptet, die übrigen fremden Staatsfonds 

Fondsmarkt befeltt end, fo daß bie mehr oder weniger abgeſchwächten Courſe ſich meiſt wieder etwas erholen niedriger noti m ſpäteren Verlauf ſchwächte fic) die Geſammttendenz auf lokale Realifationen wieder ab. Der 

konnten. Banken hielten ſich ſehr ruhig und wenig im Courſe verändert. Inländiſche Eiſenbahnactien waren an- Brivaibiscont 9 5 1½ oder ½ % 5 

geboten und niebriger, Lombarden und Jranzoſen anziehend, ruſſiſche haben nach anfänglicher Abſchwächung ihr 

FFF 


Deutſche Fonds. Poln. Ciquidat.-Bfdbr.. 4 69,10 £otierie-Anleihen. + 3infen vom Staate gar. Div. 1889. | Bank- und Induftrie-Actien. 1889.14 = ende. 219,25 101% 
2 6,40 | Boln. Pfandbriefe 5 13,20 -Rub.- deb 260, 905 2¹ 
Golde Reichs, öinleihe 3% 119550 | Valence Bente 5 | 9825 | Bab. Brämien-Ant 1887 | 4 1525 Tagen Seeburg an:. . | 9410| Berliner Saflen_Derein 19.20 fe Berlin Barner abrig⸗ 7-00 ae 
onfolidirte Anleihe 14 106,30 u e fine e . . 6 1102,00 | Baier. Bramien-Anlethe | 3 | 142,90 | Heſterr.-Franz.-St. 270 112.60 Berl pron 0 5 135,00 12 |Milhelmshütte .... 100 25 Gl 
Gtaaty-Gautbtyeine >. % | 99.90 por. dos | 5 165 80 Selb. drag Pager |31% 11050 | 7 Bes Zordwweltbabn . | eh 100,09 | Bremer Bank. . . 2 e | Oberichlel. Elend . .| 99,00 6 
> eine 5 = * . 

a pre b 9. sh 96,80 ack nome “ani nie: (3 ae 1 N 1 8 I Ben ere = St 12575 Ban ieren 1855 ibe Berg- und il due 
* rov.- 19. E 2 oe 7 N 7 if aaispannen. » E y v , 

£ Dich Cente he 14° | 102,75 ER mead D. 1 ‚95 | Lilbecker 1 39 en uff üdweſtbahn .. — | 86.50 Zum ae bree 130,50 10/2) portm. Union-St.-Prior. 
o a ele 8 ah 2 50 See 18 r. 2 94,00 | De 115 Bes ö pune: i Unionb. ....|5 | 128,60 o. Bank... ...| 168,00 Lo oy = a o 156, er eee 
ommerſche a .. 2 , 0. N 2 8 ot cad 2 — 224 — = rg. nz. 2 
95 4 % | do .. | 8.60) do ee 5 2570 | cubóftert, Combard : | 19 68.90] Bo: iche ban . 1-45 | At be. „ St b. 13725 7 
Rofenfche neue Biber, „ De Oldenburger Coole... 13175 Warſchau- Wien .. .. | — 1241,50 241,50 — A = oman o 228.10 ai! Bictoria-Hütte . 2 E 


5 E 1 [Cours | vom 3. SHES. 
Ausländiſche Prioritäten. Gothaer G Bk. "60 |— Wechſe 
Hanh Commerz. Banz 199,10 71% aba men 2% 168-68 


ee do. mobr. | 3½ aab-Graz 1007.-Soofe 
nl. 186% Gotthard-Batn .....|5 [10320 Saunöneri che Bank. 4.50 do 1 


90 5 
Weſtpreuß. bn Pendel 3l/2 | 97,25 Kypotheken- Pfand briefe. Be 587 0 e 1855 i‘ 3 
Bolen Rente efe oo 14 102,75 Dan. Sypeth-Digndbr, 4 : 100,75 u seg es 55 on 1866 | 5 


8 oſenſche ö. | 110275 | 50, do 31/ | 93,90 Italien. 3% gar. Gr. 13 | 57.10 Jönigeb. Vereins- Bank 106,75 8 London 7 
E faßte bo. 014 [10218 | otis, Granito. pide. % | 101-50 | Uns. Coole „u... | | 268-60 Teig. -Dbetb. € otr 4 | 38,00 Labeszer Comm Bank , Ind, sees + «|S; sat 3 650 
= —— — Jamb. Gnpoth.-Bfdbr. . 1 191 Sironpr.-Rudolf- Bahn |4 | 84,10 | Magdbg. rival Bank . 119,00 | 5/3 ret 22 A | 8055 
Ausländiſche Fonds Dieininser Gop Bi fobr.. |4 | 101,50 elterr.-3r.-Gtaatsb..|3 | 84,10 Dieininger pala. 104.30 5 . 13 8015 
Heier, beiten de. Sande 8620 Bani. Oro. o de: [10150 Gifenbahn-Gtamm- und Deller. eee n | 8520 Seide dt e: 169/00 1 wien srl Eze 4 1180,90 
err. Go coe a » — 3 0. Eee eſterr. Credit⸗Anſtaſt. — 8 e 2 855 
8 cer Bapier-Rente 5 a — neue gat . it o R 5 4 29-20 Stamm - Prioritats - 955 15 Südöſterr. y Lone x 3 ¡$120 Bomm, Snp.-Act.-Banh 108 Pelersbürs u J ch. 81 fp 282.25 

. do. p Se 0. g. e do. Do. conv. ee ER 00 | — Hee ai 4 
56. Silber Rente : % | 80,10 % | 36,00 | Aachen-Maltriht . . : 2 73-20 unge Rorboftpann. . 5 | 8920 | mofener Brovinm-Bank| 18, W ian. | 5% 282.80 

Ungar. Gijenb.-Anlethe . | 4/2 | 102, 1130 dr. Beige b. Ath Be fo | 114,50 | Dtains- Submiashajen 2 105 120,00 | old-Pr. 5 1102, 1 Boden-Credit 125,0 | Gi/e | PAtimay „ur sis 9. 1012 
255 he er-Rente 15 =. er 4 1101,50 | Dtarienb,-Mi 5 N. | 1/3 69,10 | Anatol. Bahnen DE 5 90,40 | Br. Centr.⸗Boden-Cred. 156,40 10 | Discont der Reichsbank 5 %. 

Had tee & = Do 3½ | 95,60 do. o. St.-Pr. 5 112,60 | Breif-Grajewo ...... 100,00 ei auf. Bankverein 115.20 5 ———k:̃ — ͤ ((Y — 

uf engl. An at fe 1029 2 4 — | Oftpreuf. Güdbahn. ..13 1102,20 | +Sursh-Charkow .... |4 | 93,80 her Banhverein 128,15 8 Sorten. 5 
o. do. do. nia r. e % ¡101,60 do. Gi-Br. ....15 | 118,00 | pRursk-Riew...... +14 | 93,90 Bod.-Credit-Bh,.| — 6½ |Duhaten ..oooooooo.». 9,15 

he mite 6 . 8 Be 43/2 | 100,60 | Gaal-Babn Gt.-A. .. | 1/5 44,90 | +Mosko-Ridian ..... |4 95,50 Sovereign — 

5 = d 4 101,40 do, Gt-Br. ...45 112,60 | ¢Wosko-Gmolensh ... 5 100,80 1 0 Delmühle . . .| 140,00) 5 20-Franes- St..... — 

wel Rem e vo ! 2 55. /2 | 95,80 Gtargard-Bofen .....| #/2| 102,20 binsk-Bologone ... 96,501 do. Prioritäts-Act, |128,30 5 ES per 500 ER ee — 

Drier. 417 5 E Siete Rat fupatt 15 182 Beimar-Gera gar.. — | „23,80 Rikien-oslom « s... | 4 94,00 | Neufeldt-Metallwaaren | 115,60 |8 — 
5 ehe 5 a? 3,6 do. St.- Pr.. — | 100,25 | TMaridau-Terespol = 5 1101.75 | Actien der Colonia...) 10030 5 Gra e Banknoten 26,38 
ba 75 5 ee 5 Bob. Greb-Pibbr. 5 192,28 | Gatijier 91,50 | Rocher e be |B 186,0 | Sepia Baff . 00 . | Deere t 8. 18420 

od. 2, one ......... $ 0 ern-, Act.” . | 5 auverein aſſage . 2 € eich e anangien + pi 
Nuff.⸗Poln. G Are . 14 5 Central- Ds 5 93,60 Sotthardbabin SOUS 77 161,70 o. do. 15 99.20 Deutſche Baugeſellſchaft. 30.98 31/3 | Rulfiihe Banknoten. 253,50 
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